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Draussen bin ich glÃ¼cklich

ibskov bei BIG ZÃ¼rich, Schmuck, privat. G. R. UE. N. C. O .... Seite 21: Jumpsuit, Isabel Marant Ã‰TOILE bei BIG ZÃ¼rich. Produktion: ...... SWALLOW. Ohrringe und. 
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6 Seiten Weekend-Trip Bähnli-Safari in Engelberg



«Schweiz aktuell»Moderatorin



BIGNA SILBERSCHMIDT «Draussen bin ich glücklich» Plädoyer für die Schweiz Tourismus-Chef Martin Nydegger im Interview



Manches im Leben ist dazu bestimmt zu halten. Beste Freunde für immer! Vertrauen Sie auf Miele Geräte mit herausragender Qualität und langer Lebensdauer. Das schützt die Ressourcen, Umwelt und auch Ihr Portemonnaie. Lang lebe die Freundschaft! Miele. Immer Besser.



www.miele.ch



GRUEN Fotos: Barbara Halter, Nina Siegrist, Sylvie Kempa, Geri Born



EDITORIAL UNSERE SCHÖNE SCHWEIZ Bigna Silberschmidt ist das neuste Gesicht von «Schweiz aktuell». Regelmässig begrüsst die 32-jährige St. Gallerin die TV-Zuschauerinnen und -Zuschauer in ihren Stuben. Sie selbst ist alles andere als eine Stubenhockerin: In jeder freien Minute zieht es sie raus in die Natur, am liebsten in die Berge oder ans Wasser. Der Klöntalersee war deshalb genau das richtige Fleckchen für unsere Titelgeschichte mit Silberschmidt. Mit dem Kanu setzte das Team zu den Fotolocations über, und Fotograf Peter Hauser bewies, dass er nicht nur mit der Kamera umgehen kann, sondern auch ein paar IndianaJones-Qualitäten hat (sein Boxtraining zahlte sich beim Paddeln jedenfalls aus!). Die Bilder waren so einladend, dass wir auch Sie, liebe Leserinnen und Leser, an den Klöntalersee mitnehmen wollten. Wir haben kurzerhand unser Cover-Shooting vom Studio ins Schilf verlegt. Das Resultat sehen Sie auf der Titelseite – und in der Story ab Seite 14 Dableiben statt in den Flieger steigen! Nicht nur Bigna Silberschmidt verzichtet aus Umweltschutzgründen immer



öfter auf lange Flüge und verbringt stattdessen ihre Ferien in den Bergen. Ein Trend, der dem neuen Direktor von Schweiz Tourismus gelegen kommt. In unserem Interview gibt Martin Nydegger Tipps für Familienferien in der Schweiz, erzählt von seinem geplanten Trip ins Tessin (nein, sein zwölfjähriger Sohn vermisst Meer und Sand nicht!) und erklärt, warum er eher der Naturbursche als der City-Boy ist. Ab Seite 28 Ein Spielplatz für Daheimgebliebene sind im Sommer vielerorts die sogenannten Brachen. Auf ungenutztem Bauland entstehen temporär Erlebniswelten für Kinder und Kreative. Ein Beispiel: das Gurzelen-Areal in Biel. Im ehemaligen Fussballstadion wird gewerkelt, gekocht und sogar Tennis gespielt. Unsere Autorin Sylvie Kempa lebt selbst in der Stadt und ist Stammgast auf dem Platz. Zurzeit verbringt sie jeden freien Tag dort. Ihre beiden Kinder (5 und 7) lieben die grosse Wasserrutsche und sind schon Experten darin, mit welcher Schmierseife man am schnellsten flitzt. Ihre Gurzelen-Reportage



DREIMAL SOMMER



«Wimbledon trifft Bullerbü» auf Seite 22 Übrigens: Sollten Sie doch lieber das Weite suchen, dann empfehlen wir die Florida Keys! Der Lebensstil auf den tropischen Inseln ist äusserst relaxt – und die Stadt Key West zieht Individualisten aus der ganzen Welt an. Selten haben wir auf einer Reise so viele lustige, verschrobene, engagierte und originelle Menschen kennengelernt. Zu Besuch im Paradies für schräge Vögel – Seite 48



Im Uhrzeigersinn: Die Produk tions-Crew und SRF-Moderato rin Bigna Silberschmidt unter wegs auf dem Klöntalersee. Das Engelbergertal ist ein Eldorado für Seilbahn-Fans: Fotografin Flurina Rothenber ger in der Spies–Sinsgäu-Bahn. «Ça glisse à la Gurz», heisst es auf dem Bieler GurzelenAreal. Auch Max, Sohn unserer Autorin Sylvie Kempa, liebt die Wasserrutsche auf dem Gelände. Sie ist übrigens auch für Erwachsene offen – wenn man sich traut …



Wir wünschen Ihnen viel Spass mit unserem Sommer-Heft! Barbara Halter und Nina Siegrist, Redaktions leiterinnen SI GRUEN



„Dableiben statt in den Flieger steigen!“
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Foto: Peter Hauser Styling: Caroline Ziegler, Style Council Hair & Make-up: ZakiyaJordan Singleton, Style Council Assistenz: Claude Gasser Outfit: Jumpsuit, Isabel Marant Étoile, bei BIG Zürich. Armreif, en Soie. Halskette, NALIN Studios
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ERNTEFRISCH Das Restaurant Wart hat einen eigenen Gemüsegarten.



28 Starter 6 Jacinda Ardern: Die Premierministerin von Neuseeland will die Umwelt schützen 8 Massimo Bottura: Der italienische Starkoch bewirtet auch Bedürftige 10 Jennifer Garner: Die Schauspielerin hat eine Farm mit Bienen und Hühnern



Storys



NEUER BOTSCHAFTER Martin Nydegger wirbt für Ferien in der Schweiz.



14 Bigna Silberschmidt: Die «Schweiz aktuell»-Moderatorin im Interview 22 Das Bieler Gurzelen-Areal: Wie aus einem alten Fussballstadion ein Tummelplatz für Kinder und Kreative wurde 28 Martin Nydegger: Dageblieben! Der Schweiz-Tourismus-Chef plädiert für Ferien in der Heimat 34 Soeder: Die Zürcher Firma ist mit simplen Designs auf Erfolgskurs 42 Saas-Grund: Die Walliser Gemeinde bringt ihr Dorf zum Leuchten 48 Florida Keys: Schildkrötenschützer, YogaAnhänger oder Skateboard-Fans – die Inseln sind ein Magnet für Lebemenschen 54 Fashion: Coole Mode für den Spätsommer 64 Weekend-Trip: Idyllische und genussvolle Wandertouren durchs Engelbergertal 72 Restaurant Wart: Eine innovative Crew belebt das alte Haus in Hünenberg ZG
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SCHLICHT In den Soeder-Shops gibts Schönes zum Schenken und Behalten.
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Money 80 Swiss Design: Keramikerin Denise Sigrist bezaubert mit puristischem Porzellan 84 Drohnen und Roboter: Die Schweizer Landwirtschaft geht Richtung Hightech 86 Ich fahre «GRUEN»: Damian Lynn testet den Seat Ibiza mit Erd-/Biogas-Antrieb
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AHOI, KAPITÄN In den Florida Keys lebt man auf und am Wasser.



Fotos: Fabian Häfeli (2), Mathyas Kurmann, Véronique Hoegger, Peter Hauser, Micha Freuel, Fabian Unternährer, Flurina Rothenberger. Modegeschichte: Hosenanzug und Schuhe, Hermes.
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NATURE-LOVER Bigna Silberschmidt fühlt sich in den Bergen zu Hause.
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IM KORNKREIS GELANDET Mode wie von einem anderen Planeten.



WIMBLEDON À LA BIENNE Auf dem Gurzelen-Areal ist keine Idee zu schräg.



URCHIG Das Engelbergertal lockt mit hohen Gipfeln und kleinen Seilbahnen.
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GRUEN JACINDA ARDERN



Sie wirbelt Neuseeland auf



JUNG UND CHARMANT In Neuseeland herrscht «Jacindamania»! Premierministerin Jacinda Ardern («Ahdörn» ausgesprochen) sorgt für frischen Wind und hat das gemütliche Neuseeland weltweit in die Schlagzeilen gebracht: Sie ist mit 38 Jahren die jüngste Regierungschefin der Welt und brachte am 21. Juni, rund acht Monate nach ihrer Wahl, eine Tochter zur Welt – auch sehr einzigartig in der Politik. «Ich bin nicht die erste Frau, die Multitasking macht», sagt sie dazu. Auf Arderns Agenda stehen soziale Gerechtigkeit und der Schutz der Umwelt



im Zentrum, weshalb sie von der «Vogue» als «Anti-Trump» bezeichnet wurde. «Wir sind umgeben von Inselnationen, die die Folgen des Klimawandels besonders spüren werden. Ich fühle mich ihnen gegenüber verantwortlich.» Im April hat sie neue Erdöl- und Gasförderungen vor der Küste untersagt. Bis 2035 will Neuseeland seinen gesamten Stromverbrauch mit erneuerbaren Energien decken und bis 2050 CO2-neutral sein. Good News in Zeiten, in denen ein alter ungehobelter Mann die Welt verunsichert und die globale Erwärmung als eine Erfindung abtut.



ROMANTISCH Draussen übernachten macht im August besonders glücklich – denn in diesem Monat lassen sich jeweils viele Sternschnuppen beobachten. Die Garten Hotels Schweiz bieten dafür bequeme Betten unter freiem Himmel, mit Viergangmenü und Frühstück. Im Bild: das Bubble-Hotel in der Kartause Ittingen. www.gartenhotelsschweiz.ch



«Ich lebe heute viel bewusster. Auf Fleisch verzichte ich, weil ich nicht will, dass meinetwegen Tiere sterben. Und ich bin oft in der Natur. Sie ist die Quelle meiner Energie.» Patrick Fischer, Eishockey-Nationaltrainer
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Fotos: Derek Henderson/Trunkarchive, Keystone, Ivo Scholz



SCHLEMMEN UND IM GARTEN SCHLAFEN



«Wie viel Energie steckt im Moment?»



Energie entsteht durch gemeinsame Erlebnisse. Sie steckt im Zauber des Augenblicks und verbindet Menschen. Wir glauben an diese Energie und wollen, dass Sie sie auch morgen noch spüren. Als Hauptsponsorin sorgen wir für unvergessliche Augenblicke an der Country Night Gstaad. Erleben Sie mehr auf bkw.ch/augenblicke



ENERGIE FÜR MORGEN



GRUEN



Impressionen aus dem «Refettorio» in Paris: der Speisesaal in der Krypta von La Madeleine und Massimo Bottura (im roten Shirt) mit seinem Team.



MASSIMO BOTTURA 



Nahrung für die Seele FINE DINING FÜR ARME Massimo Botturas Gerichte tragen Namen wie «Oops! I dropped the lemon tart!» oder «Eine Kartoffel hofft, ein Trüffel zu werden». Es sind exquisite kulinarische Kunstwerke. Ein Abend in seiner Osteria Francescana in Modena ist eine kostspielige Angelegen heit – wenn man denn über haupt einen der zwölf Tische ergattern konnte. Doch der beste Koch der Welt (laut San-PellegrinoListe) kann auch anders. Mit seiner Stiftung Food for



Soul setzt er sich gegen Lebensmittelver schwendung ein und schafft Orte, an denen Bedürftige essen können. «Refettorio» nennt er diese Suppenküchen. Nach Mai land, Rio de Janeiro, London und Modena startet der Koch dieses Jahr in Paris sein neustes Projekt. In der Kirche La Madeleine erhalten von Montag bis Freitag täglich hundert bedürftige Menschen ein Drei gangmenü serviert. Verarbeitet werden von Supermärkten gespendete Lebensmittel, die sonst auf dem Müll landen würden. Das wechselnde ehrenamtliche Küchen team – dank Massimo Bottura stehen auch Gastro-Superstars am Herd – will zeigen,



dass man mit Abfällen nahrhafte und feine Gerichte zaubern kann. Darüber hinaus bietet das «Refettorio» eine gediegene Atmosphäre. Künstler und Architekten haben die Krypta von La Madeleine in einen schlichten, eleganten Speisesaal verwandelt. Die Gäste sollen Nahrung für Körper und Seele erhalten. «Schönheit ist nicht nur für reiche Leute», sagt Massimo Bottura. «Mit Schönheit kann man einem Menschen seine Würde wiedergeben.» Übrigens: Mehr über den charismatischen Koch erfährt man in der wunderbaren Net flix-Doku «Chef’s Table» – fast gratis und ohne Warteliste. www.refettorioparis.com



«Es gibt genug Zeichen, dass wir nicht so weitermachen können wie bisher. Unser Leben hängt von der Gesundheit unseres Planeten ab – Punkt!» Gisele Bündchen, Supermodel
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Fotos: zvg (2), Simon Owen, 360° Editorial



Der beste Koch der Welt führt Suppenküchen der besonderen Art. Neben gutem Essen sorgt er auch für ein wohltuendes Ambiente, zum Beispiel in Paris.



JETZT ABONNIEREN: online-kiosk.ch/si



GRUEN



Landleben: Die Schauspielerin Jennifer Garner mit Küken Hennifer auf ihrer Farm in Los Angeles.



DIE NATUR ALS MUSEUM Die Ausstellung «Mauern und Menschen» führt durch die wunderschöne Landschaft des Naturparks Chasseral. Entlang des fünf Kilometer langen Rundgangs entdeckt man grossflächige Fotografien von Monika Flückiger, ergänzt mit Installation von Land-ArtKünstler Ruben Pensa. Die Bilder erzählen von den alten Trockensteinmauern der Region und wie diese in einem Projekt mit Asylsuchenden und beruflichen Wiedereinsteigern renoviert und wiederbelebt wurden. Ab dem Parkplatz der Vue-des-Alpes, jederzeit und kostenlos bis 26. Oktober. www.bit.ly/2upcgAf



JENNIFER GARNER



In der Open-Air-Ausstellung Mauern und Menschen verschmelzen Natur und die Fotos von Monika Flückiger.



SELBSTVERSORGERIN Sie pflückt Blutorangen und Blaubeeren, erntet Honig von den eigenen Bienen, macht Chips aus Grünkohl: Schauspielerin Jennifer G  arner, 46, ist zur Farmerin geworden. «Wir haben Hühner, aber das ist typisch L. A. und nichts Besonderes», relativiert sie. «Dazu bauen wir jede Menge Gemüse und Früchte an, weil in Los Angeles einfach alles wächst.» Kürzlich bat sie ihre Follower auf Instagram nach Namensvorschlägen für eines ihrer sieben Küken. Das Resultat sei klar ausgefallen, schrieb Jennifer und taufte ihre kleine Henne Hennifer. Auf der Leinwand sieht man Garner übrigens auch bald wieder, aber weniger idyllisch: Im Action-Thriller «Peppermint» spielt sie eine Mutter, die Selbstjustiz übt. www.instagram.com/jennifer.garner



«Ich glaube, dass alle Probleme der Welt gelöst werden könnten, wenn man jungen Menschen Empathie beibringen würde.» Shailene Woodley, Schauspielerin und Aktivistin
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Fotos: @jennifer.garner/Instagram (4), zvg, 360° Editorial, Monika Flückiger



Meine kleine Farm in Los Angeles



Entspannung zum Abonnieren.



h Jetzt nac efern Hause li lassen.



Schweizer LandLiebe. Mit Liebe gemacht. Entdecken Sie unser Abo: 6x LandLiebe + 2x BergLiebe: landliebe.ch



GRUEN FOOTPRINT



DER GRUEN-FOOTPRINT



Einmal Schon gang bitte! Was viele nicht wissen: Auch bei tiefen Tem peraturen wird die Wäsche sauber. Finden Sie in unserem Test heraus, was Sie für mehr Umweltschutz in der Waschküche tun können.



1 Temperatur 2 Befüllung 3 Waschmittel 4 Effizienzklasse 5 Häufigkeit 6 Trocknen 7 Strommix



TOTAL PUNKTE



12



Jeder Waschgang braucht viel Energie, darum die Maschine optimal füllen und die Temperatur auf 30 Grad oder tiefer einstellen.



1 BEI WELCHER WASSERTEMPERATUR WASCHEN SIE IHRE KLEIDER MEISTENS? O Jede Wäsche auf der maximal vorgesehenen Wasch temperatur, manchmal auch Kochwäsche (95 Grad). O Den Grossteil der Wäsche bei 40 Grad, etwa ein Drittel bei 60 Grad, keine Kochwäsche. O Mehr als die Hälfte der Wäsche bei 30 Grad und tiefer, nur ganz selten eine 60-Grad-Wäsche. 2 MEINE WASCHMASCHINE IST IN DER REGEL … O ... optimal gefüllt gemäss Anleitung (nicht überfüllt). O ... zu etwa einem Drittel oder weniger gefüllt. O ... zu etwa zwei Dritteln gefüllt. O ... rappelvoll. 3 WELCHE WASCHMITTEL VERWENDEN SIE? O Solche aus dem Reformhaus bzw. mit höchstem Bio-Standard. O Biologisch abbaubare und gewässerschonende. O Die billigsten. Für mich steht der Preis im Zentrum. O Wasch-Pods, Duftkügelchen, Zusatzmittelchen – alles, was die Hersteller auf den Markt bringen, probiere ich aus. 



6 4 2



4 12 6 8



1 2 3 6



Foto: Getty images, Illustration: Pirmin Beeler



IHR PERSÖNLICHER GRUEN-FOOTPRINT



SAUBERE SACHE



Strommix wechseln www.mynewenergy.ch/de/ Durchblick im Label-Dschungel www.labelinfo.ch Faire und ökologische Textilien www.



DIE ZAHL



4 WELCHE EFFIZIENZKLASSE HAT IHRE WASCHMASCHINE? O Schlechter als A. O A und besser. O A++ und besser. O Weiss nicht – meine Waschmaschine ist älter als zehn Jahre. O Weiss nicht – meine Waschmaschine ist weniger als zehn Jahre alt. 5 WIE VIELE WASCHGÄNGE MACHEN SIE IN IHREM HAUSHALT IM DURCHSCHNITT? O Einen alle zwei Wochen oder seltener. O Einen pro Woche. O Etwa zwei pro Woche. O Drei bis vier pro Woche. O Bestimmt fünf bis sechs pro Woche. O Mehr als sechs pro Woche, denn ich sortiere meine Wäsche nach Kleidungskategorie, Fasertyp, Farben, Mustern und, und, und. 6 WIE TROCKNEN SIE IHRE KLEIDER? O Draussen oder drinnen an der Wäscheleine. O In einem Tumbler oder Trocknungsraum mit Lüftung der Energieeffizienzklasse A+ oder besser. O In einem Tumbler oder Trocknungsraum mit Lüftung der Energieeffizienzklasse A oder schlechter. O Meistens an der Leine und selten im Tumbler oder Trocknungsraum. 7 MIT WELCHEM STROMMIX WIRD IHRE WASCHMASCHINE BETRIEBEN? O Keine Ahnung. O Mit Naturemade-basic-zertifiziertem Strom. O Mit Naturemade-star-zertifiziertem Strom. 



5 4 2 5 3



1 2 4 7 10
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0 7 12 6



10 6 1



AUSWERTUNG O 0 bis 30 Punkte 



O 31 bis 50 Punkte O Mehr als 50 Punkte 



Vorbildlich! Ihre Wäsche ist sauber, und auch die Umwelt bleibt frei von Verschmutzung. Nicht schlecht. Es ginge jedoch noch umweltschonender. Dürfen wir Ihnen den Kopf waschen? Ändern Sie schleunigst Ihr Verhalten!



3,5



Millionen Waschmaschinen stehen in 3,7 Millionen Schweizer Haushalten.



BESSER LEBEN Fast jeder Haushalt in der Schweiz verfügt über eine eigene Waschmaschine. Dabei ist die Versuchung gross, schnell mal eine halb gefüllte Trommel zu starten. All die Maschinen verbrauchen jährlich 40 Millionen Kubikmeter Wasser und 600 Millionen Kilowattstunden Strom, was zusammen einem Wert von 180 Millionen



Franken entspricht. Den meisten Strom verbrauchen sie für das Aufheizen des Wassers. Wenn man die Temperatur von 60 auf 20 Grad reduziert, braucht ein Waschgang 70 Prozent weniger Strom. Das Kaltprogramm eignet sich für leicht und normal verschmutzte Wäsche und schont Gewebe und Textilien.



WEITERE TIPPS O W  ählen Sie Textilien mit Bio- und Fair-Trade-Label. O W  aschmittel müssen bei tiefen Temperaturen nicht höher dosiert werden. Sie waschen sauber – mit deutlich weniger Chemie als vor zwanzig Jahren. O D  ie Waschtemperatur spielt aus hygienischer Sicht eine untergeordnete Rolle. Entscheidend ist gutes Trocknen – am besten durch Sonne und Wind. O Setzen Sie beim Ersatz oder Neukauf von Haushaltgeräten auf die energieeffizientesten Modelle, Tipps gibt zum Beispiel hier: topten.ch. Der WWF unterstützt Menschen dabei, ihren ökologischen Fussabdruck zu verringern. Für eine Standortbestimmung bietet der WWF den Footprint-Rechner im Internet und in der WWF Ratgeber-App an. Konkrete Tipps und Tricks gibts ebenfalls. Swisscom unterstützt als Partnerin den WWF Footprint-Rechner und die WWF Ratgeber-App. www.wwf.ch/footprint



getchanged.net Waschmittel herstellen www.utopia.de/waschmittel-selber-machen-16120/ Faktenblatt www.topten.ch/cool-waschen
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GRUEN COVER



Achtung, Bergkind! BIGNA SILBERSCHMIDT Ihr Motto lautet «Use, ufe!». Die «Schweiz aktuell»-Moderatorin nutzt jede freie Minute für einen Ausflug in die Natur. Dort spürt sie ihre Bündner Wurzeln. 14



Interview: Nina Siegrist , Fotos: Peter Hauser, Styling: Caroline Ziegler / Style Council Hair & Make-up: Zakiya-Jordan Singleton / Style Council



Spritztour im Kanu? Aber klar doch! Bigna Silberschmidt in einer Bucht des Campingplatzes Vorauen beim Klöntalersee GL.



15



GRUEN: Bigna Silberschmidt, Sie scheinen ein Naturkind zu sein. Ja – zumindest war ich als Kind in der Naturschutz jugendgruppe (lacht). Und was macht man da? Zum Beispiel Frösche retten, die bei der Amphibienwan derung die Strasse überqueren. Oder im Wald Nistkästen von Vögeln putzen. Allgemein lernt man viel über Tiere und Pflanzen – natürlich alles sehr
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Bigna Silberschmidt am TV www.srf.ch/sendungen/schweiz-aktuell Naturschutzjugendgruppen www.pronatura.ch/de/jugend



Styling Seite 14/15: Kleid, Komana bei Kari Kari. Seite 16: Bluse, Collectif mon Amour bei modissa, Hose, SET bei modissa, Schmuck, privat. Seite 17: Kleid, Henrik Vibskov bei BIG Zürich, Schmuck, privat.



GRUEN COVER



«Wir sollten mehr lachen. Das klingt jetzt banal. Aber das würde die Welt sehr viel besser machen, da bin ich mir sicher.»



Wenn sich die wuchtigen Glarner Alpen in der glitzernden Wasseroberfläche des Klöntalersees spiegeln, treffen zwei Welten aufeinander. «Die Kombination von Bergen und Seen haut mich immer wieder weg», schwärmt Bigna Silberschmidt. Vielleicht liegt es daran, dass die «Schweiz aktuell»-Moderatorin selbst in zwei Welten lebt: Ihre Freizeit verbringt die 32-Jährige mit Bündner Wurzeln gerne in den Bergen. Zu Hause ist sie aber mittlerweile am Zürichsee, genauer gesagt in einer Stadtwohnung mitten in der City. Bigna Silberschmidt ist wandelbar – und so etwas wie die Frau für alle Fälle. Sie hat einen Master in Betriebswirtschaftslehre, mehrere Jahre Erfahrung im Print-, Radio- und Fernsehjournalismus und schlägt sich fast überall souverän: im TV-Studio, an Glamour-Events oder auf Aussenreportage im Sumpf. Das ist auch heute nicht anders: Routiniert steigt sie ins rote Kanu, um zur Fotolocation überzusetzen, marschiert barfuss durchs Schilf und zuckt kaum mit den Wimpern, als sich Brombeerstacheln in ihre Fusssohle bohren: Wer sich in der Natur bewegt, bekommt diese halt ab und an zu spüren.



spielerisch. Mein Primarlehrer leitete damals diese monatlichen Aktivitäten am Samstagnachmittag, meine Schwester und ich übernahmen die Leitung später für mehrere Jahre. Zu Schulzeiten galt man deswegen vermutlich als Nerd. Na ja, Naturschutzjugendgruppe klingt schon nicht so sexy. Wir haben immer NSJG gesagt. Sprüche gabs ab und zu, aber das war mir egal. Ich machte das mit Leidenschaft, wollte Kinder für die Natur sensibilisieren. Mich selbst zog es schon immer raus ins Grüne. Das ist irgendwie in mir drin. Bedingt durch Ihre Bündner Wurzeln? Vielleicht. Wir waren von klein auf immer in den Bergen bei meinen Bündner Gross eltern, gingen mit der Familie oft wandern. Ich bin gern in der Stadt und am Puls des Geschehens, aber wann immer ich kann, lautet mein Motto «Use, ufe!». Unter der Woche zum Beispiel mit dem Bike auf den Uetliberg. Und dann downhill rasant wieder runter? Ja, das ist toll – ich will mir demnächst ein neues, voll gefedertes Bike kaufen. Aber im Vordergrund steht für mich der Weg nach oben. Im Keuch-Tempo kann man die Aussicht so gut aufsaugen. Und ich hab die Philosophie, dass ich das, was ich runterfahre, auch rauffahre. Mit der Bahn hoch und dann downhill ins Tal ist nicht so meins. Ihr Lieblingswandergebiet? Der Alpstein. Ich bin ja in St. Gallen aufgewachsen, und das war unser Hausgebirge. Im Sommer zieht es mich oft auf den Rotsteinpass oder an den Fälensee. Eben: Berge und See – eine unschlagbare Kombination! Und die Fels



Neues TV-Gesicht mit viel Erfahrung: Bigna Silberschmidt ist in St. Gallen aufgewachsen, hat in Fribourg Medienwissenschaften studiert und später einen Master in BWL absolviert. Sie hat für Print- und RadioRedaktionen sowie für eine PR-Agentur gearbeitet, ist seit 2016 beim Schweizer Fernsehen.
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«Ich reise sehr gerne. Das erweitert den Horizont. Aber ich versuche, nicht mehr so oft und so weit zu fliegen – aus Umweltschutzgründen.»



Raus in die Natur geht Bigna Silberschmidt zusammen mit ihren zwei Geschwistern, Freunden oder ihrem Gottemeitli. Und zum Abschalten gerne auch mal alleine.



formationen im Alpstein sind unglaublich spektakulär. Hier kann ich Kraft tanken und abschalten. Sie machen auch Yoga. Aus sportlichen Gründen oder wegen der Philosophie dahinter? Es geht mir primär um die Bewegung. Aber natürlich: Wenn man sich eine Stunde lang nur auf sich, sein Gleich gewicht und die Bewegungs abfolgen konzentriert, geht man den restlichen Tag ganz anders an, ist gemittet. Leider schaffe ich es oft nicht ins Yoga-Studio. Dann mache ich Youtube-Yoga zu Hause. Auf Ihrem Instagram-Profil sieht man viele verschiedene Landschaftsbilder. Engadin, Piemont, Island. Reisen Sie oft? Ich reise sehr gerne. Das erweitert den Horizont. Aber ich versuche, nicht mehr so häufig und so weit zu fliegen – aus Umweltschutzgründen. Kürzlich nahm ich den Zug nach Berlin. Einfach wird es einem nicht gemacht: Die Bahn war wegen Überbuchung komplett überfüllt, am Ende hab ich mehr gezahlt als für einen Flug und musste mehrere Stunden mit anderen Passagieren im Korridor stehen. Aber grundsätzlich finde ich es schön, mit dem Zug zu reisen und auch mal den Gedanken nachzuhängen. Leben Sie allgemein umweltbewusst? Ich versuche es zumindest. Vor sieben Jahren machte ich einen einwöchigen VeganSelbstversuch und schrieb darüber eine Geschichte für ein Magazin. Damals gab es erst wenig Informationen über Veganismus, geschweige denn so viele vegane Produkte in den Läden. Also hab ich mich mit Lauren Wildbolz getroffen – der Besitzerin des ersten veganen Restaurants



der Schweiz. Sie gab mir Tipps. Neben dem Essen zog ich auch sonst alles kon sequent durch: vegane Kleider und Schuhe, vegane Kosme tika, auch eine vegane Bett decke ohne Federn. Das war enorm anstrengend! Veganerin wurde ich keine. Aber der Selbstversuch hat viel in mir ausgelöst. Ich entschied mich, in mehreren Bereichen, bewusster zu leben, anstatt in einem radikal etwas zu ändern. Und was hatte das konkret für Konsequenzen? Ich fliege wie gesagt nicht mehr so viel. Ich habe kein Auto, fahre Velo und benutze den ÖV. Bei den Kleidern bin ich jetzt nicht so der Flohmi-Typ. Ich achte auf die Labels und bin happy, wenn ich was Schönes finde, das fair produziert wurde. Aber da gibts noch Luft nach oben. Zu Hause koche ich kein Fleisch mehr. Und wenn ich auswärts mal welches esse, dann sehr bewusst und nur, wenn ich weiss, woher es kommt. Was kochen Sie denn zu Hause? Sehr viel Gemüse. Ich experi mentiere gerne und bin dann so vertieft, dass man während dessen eigentlich nicht mit mir sprechen kann (lacht). Und wo kaufen Sie ein? Ich würde gerne öfter auf den Markt – leider schaffe ich das arbeitsbedingt kaum. Also lande ich meist bei Migros und Coop. Dort kaufe ich vor allem Gemüse und Früchte. Die Preisetiketten von der Waage klebe ich direkt aufs Einkaufskörbli, um keine Plastiksäckli zu verschwenden – das hab ich mir so angewöhnt. Es nervt mich übrigens, dass BioSachen in Plastik verpackt sind. Da müsste es doch bessere Lösungen geben!



Wandergebiet Alpstein www.appenzell.ch/de/alpstein/wandern.html
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DER GRUEN-FOOTPRINT So ökologisch wäscht Bigna Silberschmidt



1 Temperatur 



2



2 Befüllung 



Am praktischsten wäre wohl 4 



3 Waschmittel 4 Effizienzklasse 



2 Den hab ich sogar. Auf der 3 Dachterrasse. Da kann ich



5 Häufigkeit 



1 Tomaten, Zucchetti, Auber



6 Trocknen 



6



ein eigener Garten …



ginen, Spinat, Erdbeeren und Kräuter ernten. Salat 7 Strommix 6 geht auch super. Nur die Kohl räbli funktionieren nicht, Total Punkte die werden schnell holzig. Wie lange giessen Sie da? 24 Punkte = Ein Top-Resultat! Bigna Silberschmidt verwendet Das müssen ja ziemlich ökologisch abbaubares Waschmittel, füllt die Maschine nur, viele Quadratmeter sein … wenns nötig ist, und hängt ihre Klamotten zum Trocknen auf. Vorbildlich! Das ist alles in Kistchen und Der GRUEN-Footprint wurde vom WWF Schweiz für Töpfen angepflanzt – so haben SI GRUEN entwickelt. Der Test soll für den Alltag sensibilisieren sogar noch ein Apfel- und ein und Spass bereiten. Berechnen Sie Ihren eigenen Footprint auf den Seiten 12 und 13. Quittenbaum Platz. Und eine Mini-Blumenwiese für Stadt
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Klöntalersee www.kloental.com Fotolocation Restaurant Vorauen & Campingplatz www.vorauen.ch www.zkgl.ch/de/vorauen.html



Styling Seite 18/19: Bluse, en soie, Hose, American Vintage bei Globus, Armreif, en soie. Seite 20: Kleid, Komana bei Kari Kari. Seite 21: Jumpsuit, Isabel Marant ÉTOILE bei BIG Zürich. Produktion: Susanne Märki. Assistent: Claude Gasser. Location: Wir danken dem Hotel Restaurant Vorauen und dem Campingplatz Vorauen für die freundliche Unterstützung.



GRUEN COVER



«Mein kürzlich verstorbener Grossvater war mir ein Vorbild. In typischer Bergler-Art nahm er stets alles extrem gelassen, war immer positiv.»



bienen! Giessen tu ich jeden Morgen eine halbe Stunde – ein Ritual. Engagieren Sie sich für ein Umwelt- oder Hilfsprojekt? Aktuell nicht aktiv. Aber ich setze mich als Journalistin immer wieder dafür ein, dass gewisse Themen behandelt werden und Aufmerksamkeit bekommen. Umweltthemen haben mich schon immer sehr interessiert. Bei der Schoko laden-Woche von «Schweiz aktuell» legte ich zum Beispiel Wert darauf, den Punkt Nach haltigkeit bei der Herstellung ausführlich zu behandeln. Haben Sie Vorbilder? Mein Grossvater, der kürzlich 94-jährig verstorben ist. In Bergler-Art nahm er stets alles extrem gelassen, war immer positiv und hat gut zu sich, seiner Gesundheit und seiner Familie geschaut. Er war natur verbunden und sportlich bis ins hohe Alter. Mein Verhältnis zu meinen Grosseltern war schon immer sehr gut, und ich bin dankbar, dass ich ihn bis zum Schluss so eng begleiten durfte. So, und jetzt Themen wechsel! Sonst fang ich noch an zu heulen. Okay. Letzte Frage! Wenn Sie einen Tag lang Herrscherin der Welt wären – was würden Sie als Erstes ändern? Ui. Das sind die grossen Fragen – die werden doch sonst nur bei Miss-Wahlen gestellt (lacht). Natürlich will ich Frieden und – schnipp! – keinen Hunger mehr auf der Welt. Aber das sind wohl utopische Wünsche. Hm, mal überlegen … Eine Prise mehr Frau in Schlüsselpositionen fände ich gut. Wir entscheiden anders, sind empathischer und manchmal vielleicht überlegter. Und, ganz wichtig: Wir sollten mehr lachen. Das klingt jetzt banal. Aber das würde die Welt sehr viel besser machen – da bin ich mir sicher.



Moderatorin mit Ausdauer: Bigna Silberschmidt wandert zu SACHütten, hat eine Skilehrer-Ausbildung und fährt mit dem Bike schon mal hoch bis zum Gipfel.



21



GRUEN REPORTAGE



OASE AUF ZEIT Zwischennutzungen liegen im Trend! Auf Brachen pflanzen Städter Gemüse an, spielen Tennis oder führen Beizen. Ein Besuch auf dem Gurzelen-Areal in Biel. Text: Sylvie Kempa / Fotos: Fabian Unternährer



Wimbledon trifft Bullerbü 22



«Groundsman» Hari Strub – «auf Berndeutsch auch Dirty Hari», sagt er – stutzt regelmässig die zwei Tennisfelder im Gurzelen-Stadion.
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GRUEN REPORTAGE «Gru, gru, gru!», mit sanfter Stimme und einer Hand voller Weizenkörner lockt Maya Schmocker, 33, die Hühner aus ihrem Verschlag. Hilda, Hulda und Helga lassen sich nicht zweimal bitten. Während sie sich die Bäuche vollschlagen, holt Mayas Sohn Elliot, 2, die Eier aus dem Holzhäuschen. Der kleine Bub greift ins Stroh, einmal, zweimal, dreimal, und hält seine Beute stolz in die Höhe! Ein weisses, zwei braune. Zack, schon liegt eins am Boden, nicht kaputt, aber leicht angeschlagen. «Das musst du zu Hause wohl gleich essen», sagt seine Mama. Elliot strahlt. Gut gelaufen für ihn! Eine Szene wie aus Bullerbü, die sich derzeit in Biel täglich abspielt. Je nachdem, wer die Eier holt, heissen Hilda, Hulda und Helga auch mal Clochette,  Ginette und Zoé. Den Hühnern kanns egal sein. Sie leben wohlbehütet und von vielen Familien geliebt im von der Uhrenindus trie geprägten Champagne-Quartier. Ihr Stall im alten Sportstadion Gurzelen ist umgeben von patinierten Werbebannern und überwachsenen Tribünen. Wohnblöcke und ein Hochhaus bilden den urbanen Horizont, dazwischen erstreckt sich eine 16 000 Quadratmeter grosse Grünfläche.



Leer stehende Industriebrachen oder Gebäude auf Zeit in die Hände der Bürger zu geben, liegt im Trend. In fast allen grossen Schweizer Städten entstehen Projekte dieser Art (siehe Box Seite 27). Eines der prominentesten Beispiele ist Frau Gerolds Garten, ein Hotspot für Kultur und Kulinarik, ohne den man sich das Leben in ZürichWest gar nicht mehr vorstellen kann. Das Terrain Gurzelen liegt seit Sommer 2017 in den Händen der Bielerinnen und Bieler und ist bereits ein kleines Wunderland! Das verrückteste Projekt in Biel stammt von ein paar Tennis-Freaks: Per Crowdfunding trieben sie 30 000 Franken auf,



1 Auf der Kinderbaustelle können kleine Handwerker ihre Kreativität ungebremst ausleben. 2 Die Kinder werden von Fachpersonen betreut, hier von Projektleiterin Marion Ebert. 3 Abwasch nach dem Zvieri! 4 Er hat die Zwischennutzung mitinitiiert: Roman Luterbacher. 5 Das Areal ist auch Skatepark und Freibad.



um eine Bier-Idee Realität werden zu lassen. Letztes Jahr zogen sie auf dem  ehemaligen Fussballfeld den ersten öffentlich zugänglichen Rasen-Tennisplatz der Schweiz auf. Spezieller Sand bildet die harte Unterlage, die Bälle ordentlich springen lässt. Die Grashalme, echte Sensi belchen, werden von drei ehrenamtlichen «Groundsmen» täglich minutiös gestutzt. Den Spielern stehen für einen Fünfliber schneeweisse Noppenschuhe zur Ver fü gung (die offiziellen, nicht im Handel erhältlichen Wimbledon-Schuhe!), und im Kühlschrank wartet Champagner auf die Zuschauer. «Die Magie solcher Projekte liegt in ihrer Vergänglichkeit», sagt Roman Luterba cher, 33, Gurzelen-Initiant, soziokultureller Animator, Kulturvermittler, Handwerker. An diesem Nachmittag fräst er Deckplatten zurecht, um einem ausrangierten blauen Bus-Anhänger ein neues Innenleben zu verpassen. Hier entsteht die Hingis-Bar. Oder der Martina-Imbiss. Irgendwas mit Tennis, denn der Wagen steht direkt



1



Ein «Groundsman» pflegt täglich den Tennisrasen, gespielt wird in Wimbledon-Schuhen Bis vor drei Jahren wurde auf diesem Rasen noch Fussball gespielt. Dann zog der FC Biel in die neu eröffnete Tissot Arena, und das alte Stadion war praktisch Geschichte. Der Platz soll dereinst neuem Wohnraum dienen. Wenige Wochen bevor die Abrissbirne aufzog, schlug der Verein Terrain Gurzelen der Stadt eine Zwischennutzung vor. Die Fläche soll als Begegnungsort für den kreativen und kulturellen Austausch dienen, auf dem «experimen telle und pionierhafte Projekte möglich sind», so der Trägerverein. Die Stadt bewilligte in einem ersten Schritt drei Jahre.
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«Das Geile an Zwischennutzungen ist, dass man Neues ausprobieren kann, ohne Angst vor Fehlern haben zu müssen.» Roman Luterbacher, Initiant



Verein und Areal www.terrain-gurzelen.org Für kleine Baumeister www.kinderbaustelle.ch Zukunftsfood www.spirulinebienne.ch



2



3



4



5



Soundtrack www.mute-radio.ch Spiel, Satz, Spass www.facebook.ch/tennischampagne Urgetreide-Anbau und Verkauf www.batavia.ch
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GRUEN REPORTAGE



2



3



4



1



«Die Projekte funktionieren selbstständig,  wir koordinieren nur», Matthias Rutishauser, Verein Terrain Gurzelen
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neben dem Court. Über den Namen ist man sich noch nicht einig, muss man auch nicht. Auf dem Gurzelen-Areal dürfen Ideen wachsen. Manchmal auch über sich hinaus. «Das Geile an Zwischennutzungen ist, dass man Neues ausprobieren kann, ohne Angst vor Fehlern haben zu müssen», sagt Luterbacher. In der alten Buvette hat sich das JugendWeb-Radio Mute eingenistet. Hinter der Tribüne ist eine Velowerkstatt entstanden. Sonntags gibts am Eingang ofenfrischen Zopf gegen einen Batzen ins Kässeli. Das ehemalige Pissoir dient als Siebdruckate lier, in den Garderoben wird Bier gebraut, in den Katakomben toben sich Bands und Künstler aus. Und neben alten Sitzbänken zieht ein Imker seine Königinnen.



An heissen Tagen rutscht hier «tout Bienne» über die alten Sitzbänke Richtung Rasen Doch das ist noch lange nicht alles! Es gibt einen Chor, Kollektivgärten, eine ChiliProduktion, eine Skate-Minirampe, die Buvette Buibui mit Indoor-Pool sowie verschiedene Events. Ein Eyecatcher ist die 56 Meter lange Wasserrutschbahn auf der Westtribüne. Thomas Kunz, 52, DJ, Schau-



fensterdekorateur, Profibastler, Papa, hat diese mit Freunden aus Sperrholzplatten, Gartenschläuchen und Blachen zusammengezimmert. An heissen Tagen rutscht hier «tout Bienne» in Badehosen oder auch Unterwäsche über die alten Sitzbänke Richtung Rasen. Auf dem ausgedienten Spielfeld stehen Einkorn und Cadi-Roggen (letzten Sommer warens Kartoffeln) kurz vor der Ernte. Man wird das Getreide in ein paar Wochen zu Brot verarbeitet in der Épicerie Batavia in der Bieler Altstadt kaufen können. Der wohl innovativste Nutzer des Areals ist François Brun, 42, Bio-Obstbauer, Pflege fachmann, Familienvater, Visionär. Zwischen Hühnerstall und Schrebergärten hat er ein Treibhaus aufgestellt, in dem man ordentlich ins Schwitzen kommt: Bis zu 37 Grad heiss und feucht ist es dort drin. Genau richtig für die Mikroalge Spirulina, welche in einem Becken vor sich hin treibt und weder nach etwas aussieht noch nach etwas riecht – aber ziemlich was zu bieten hat! «Das ist der Superfood der Zukunft», ist Brun überzeugt. Der unkomplizierte Organismus ist umweltfreundlich im Anbau. Es braucht dazu keine Pestizide und auch keine Insektizide, nur mineralreiches Wasser und Sonnenlicht. Reich ernten lässt



Die Stadt Biel www.biel-bienne.ch www.biel-seeland.ch www.bienneout.ch www.firstfriday.ch Leitfaden für Zwischennutzungen in



Fotos: Hans-Jörg Walter/Tageswoche, Gabriela Falkner



1 Bei ihm laufen die Fäden zusammen: Matthias Rutishauser vom Trägerverein. 2 Zugewachsene Schätze: Die alte Stadionuhr soll wieder in Schuss kommen. 3 Wie auf dem Land: Elliot holt die Eier von Hilda, Hulda und Helga. 4 Hier entsteht Mehl aus Urgetreide: Die Brote daraus wird Cyndie Grisel in ihrer Épicerie Batavia in der Altstadt verkaufen.



sich die Alge auch! Alle vier Tage ver doppelt sich der Bestand, und Brun kann abschöpfen. Nicht zuletzt ist Spirulina so nahrhaft, dass sich die Nasa sogar über legt, die Alge im Weltall anzubauen. Hier ist Biel dem Universum voraus! In der Nordwestecke des Areals wächst die Stadt in die Höhe. Es wird gehämmert, gesägt und gemalt: Die Kinder baustelle ist zu Gast, die schon lange vor der Gur zelen-Zwischennutzung jeden Sommer einer brachliegenden Fläche in der Stadt Biel buntes Leben einhauchte. Nach rund zwei Monaten Betrieb türmen sich mittler weile mehrstöckige Konstruktionen aus Holz: Häuser, Kunstgebilde, Aussichts plattformen … Kinder ab der ersten Klasse erhalten hier den kreativen Freiraum, um ihre Visionen umzusetzen. «Sie können bei uns verschiedene Werkzeuge und Materia lien unter Aufsicht kennenlernen», sagt Marion Ebert, 36, Projektleiterin, Schrei nerin, Pädagogin, Mutter. Alle Projekte auf dem Platz funktionieren selbstständig. «Wir vom Trägerverein koordinieren nur den Austausch mit Ver tragspartnern, Politik und Externen», sagt Matthias Rutishauser, 41, Kommunikations profi, Networker, Tausendsassa – und, so sagen die Leute auf dem Platz, Lokomo tive für die Weiterentwicklung des Gurze len-Areals, das so vielen Kreativen als Laboratorium für ihre Ideen dient. Für die Anwohner macht ein weiterer Fak tor den Reiz dieser Zwischennutzung aus – und zwar dieser: «Das Quartier wurde zum Dorf», sagt Maya Schmocker, bevor sie mit Elliot und den Hühnereiern Richtung Wohnblocks davonzieht. Den Bielern ist mitten im Beton ein Stück Natur zurück gegeben worden. Auf Zeit. Wobei die Stadt bereits verlauten liess, dass man sich eine Vertragsverlängerung vorstellen könne. Maya Schmocker sagt: «Ich hatte mir im mer gewünscht, dass meine Kinder auf dem Land aufwachsen. Aber so ist es in der Stadt auch schön.»



Der Holzpark Klybeck in Basel.



DIE SCHÖNSTEN BRACHEN Keine ist wie die andere: Jede neu belebte Industriebrache entwickelt sich in eine eigene Richtung. Ein kleiner Überblick über die geballte Vielfalt im Zwischennutzungs-Segment. BELGIEN TOESTAND DAS VORBILD In Brüssel belebt das Kollektiv Toestand fünf Lagerhallen, um Dialog und Kreativität zu fördern und «Angebote für Menschen zu gestalten, die von der Gesellschaft vergessen werden». Das Vorbild für die GurzelenInitianten. www.toestand.be



BASEL HOLZPARK KLYBECK DIE HAFENUTOPIE Direkt am Rhein gelegen, vermittelt der Holzpark Klybeck Ferienambiente. In der lauschigen Cafebar Patschifig finden Konzerte statt, dazu gibts verschiedene Essensstände. www.holzpark-klybeck.ch



BERN BRACHE WARMBÄCHLI



ist so begehrt, dass man abends fast keinen Platz findet. www.neubad.org



ST. GALLEN LATTICH DIE KULTURELLE Hier läuft was! Werkaufführungen, Ausstellungen, Film abende und Märkte, Fotoshootings, Apéros und Symposien machen das Areal beim Güterbahnhof attraktiv. www.lattich.ch



ZÜRICH HARDTURM-STADION DER GEHEIMTIPP Eine der vielfältigsten Brachen der Schweiz ist im Zürcher Hardturm-Stadion entstanden. Drei Hektaren Grünfläche und Hartbelag bilden das Fundament für ausgefallene Projekte. www.stadionbrache.ch



DIE UNTERSCHÄTZTE Die Warm bächlibrache hat sich zu einem Verweil ort für Jung und Alt gemausert: Spielplatz, Garten, bespraybare Flächen und ein Teich sind auf dem wüstenähnlichen Grund entstanden. www.brache.ch



LUZERN NEUBAD DIE BELIEBTE Das ehemalige Hallenbad Biregg ist zu einem wichtigen Treffpunkt geworden: Im leeren Schwimmbecken finden Konzerte statt, das Bistro



Der «Lattich»-Garten in St. Gallen.



der Schweiz www.zwischennutzung.ch Weitere Projekte www.fraugerold.ch www.kooperation-industriestrasse.ch
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GRUEN INTERVIEW



Martin Nydegger, 47, im Restaurant Sonder in Stein AR. Der neue Tourismus-Direktor ist ein Bauernsohn aus dem Berner Seeland.



Plädoyer für die Schweiz MARTIN NYDEGGER Dableiben statt wegfliegen! Der neue Tourismus-Direktor wirbt für Ferien in der Heimat, erklärt, warum die Schweiz das Potenzial zum Paradies für Velofahrer hat und wieso er selbst eher der Naturbursche als der City-Boy ist. Interview: Nina Siegrist / Fotos: Fabian Häfeli
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GRUEN INTERVIEW Frisches Wasser aus dem Brunnen! Auf Wanderungen profi tieren Nydegger und seine Familie oft davon. In erster Ehe war er mit einer Inderin verheiratet, mit der er sich die Betreuung des heute zwölfjährigen Sohnes teilt. Seine jetzige Partnerin ist Chilenin. «Wir haben oft Gäste, denen wir die Schweiz zeigen.»



Sich in St. Gallen zu treffen, wäre zu einfach. Martin Nyd egger hat dort gegen Mittag einen Termin, aber das Inter view, schlägt er vor, das könne man doch im schönen Appen zellerland machen. Gesagt, getan: Frühmorgens, als noch Nebeldunst zwischen den grü nen Hügeln rund um Stein AR hängt, muss man sich etwas konzentrieren, um den Abzweiger zum Restaurant Son der nicht zu verpassen. Sonder bedeute «geheimnisvoll, ver borgen, versteckt», erklärt
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denn auch Gastwirt Josef Kölbener. Seine urchige, in einem Schindelhaus unter gebrachte Beiz ist umgeben von Weideland. Stallgeruch liegt in der Luft. «S heimelet», findet Martin Nydegger. Der Direktor von Schweiz Tou rismus ist Bauernsohn, den elterlichen Hof im Berner Seeland führt mittlerweile seine Schwester. Er selbst machte Karriere vom Land maschinenmechaniker zum Touristiker mit Executive MBA, leitete mehrere Jahre die Schweiz-Tourismus-Nieder lassung in Holland und war für die Unternehmensentwick lung am Hauptsitz in Zürich verantwortlich, bevor er Anfang Jahr das prestigeträchtige Direktorenamt von Jürg Schmid übernahm. Ob man die Spe zialität des Hauses probieren wolle, fragt Beizer Kölbener: «En Grüüüsige». Für den bitterstarken Schnaps ist das



Restaurant Sonder www. sonder-stein.ch



«Sonder» berühmt-berüchtigt. Dafür werde er ein andermal wiederkommen, sagt Nydegger diplomatisch. Kölbener schmunzelt und marschiert zur Theke: «Ich mach eu en Kafi!» GRUEN: Herr Nydegger, verstehen Sie all die Schweizer, die ins Ausland fliegen, um Ferien zu machen? Natürlich verstehe ich die – alles andere wäre arrogant. Der Reiz des Fremden ist da, und es geht absolut in Ordnung, das Angebot im Ausland anzuschauen. So kann man ver gleichen und selber feststellen, wie schön es in der Schweiz ist. Sie selbst reisen diesen Sommer ins Tessin. Beschwert sich Ihr zwölfjähriger Sohn, dass er keine Strandferien machen darf? Im Tessin hat es auch Strände! Man hat immer das Gefühl, in den Ferien brauche es Sand und Meer. Aber eigentlich ist



es das Wasser, das es ausmacht. Mein Sohn und ich werden viel Zeit auf dem See verbringen – wir sind beide Stand-up-Padd ler. Für ihn stimmt das, da brauch ich nicht zu diskutieren. Wissen viele Schweizer die Qualität des eigenen Landes nicht wirklich zu schätzen? Das glaube ich nicht. Ich stelle eher fest, dass viele glauben, unser Land zu kennen – tat sächlich gäbe es aber noch so viel zu entdecken. Wenn man zum Beispiel die Leute darauf anspricht, ob sie das Jungfrau joch kennen, sagen alle Ja. Fragt man dann, ob sie schon mal oben waren, verneinen die meisten. Und da reden wir jetzt von einem Highlight, nicht von versteckteren Schönheiten. Ihr Experten-Tipp für Fami lienferien in der Schweiz? Die Frage ist eher: Wo kann man keine Familienferien machen? Da kann ich nur ein paar vielleicht etwas weniger



Schweiz Tourismus www.myswitzerland.com Tipps für Familienferien und -ausflüge



Taten statt Worte Nr. 251



«Ich stelle fest, dass viele glauben, unser Land zu kennen. Tatsächlich gäbe es aber noch so viel zu entdecken.»



bekannte Tipps rauspicken: mit Planwagen und Rössern durch den Jura – phänomenal! Im pittoresken Tessiner Dorf Meride ins Sauriermuseum von Mario Botta. Oder mit dem Boot auf den unterirdischen See von St-Léonard im Wallis. Im Frühling war ich mit meiner Familie am Genfersee: Mit dem Charlie-ChaplinMuseum, dem Maison du Chocolat von Cailler, in dem man seine eigene Schoggi kreieren kann, und dem neuen Aquarium in Lausanne bietet die Region enorm viel. Und was ganz Tolles im Bündnerland: die Chamanna Cluozza, eine Hütte im ältesten Nationalpark Europas. Hier erleben Kinder die Tierwelt hautnah. Schweiz Tourismus hat 2018 zum Velojahr ernannt, immer mehr Wintersportorte positionieren sich auch als Bike-Destination. Wird in der Schweiz mehr geradelt?



Biken ist beliebt. Momentan sind hauptsächlich Schweizer auf den Trails unterwegs, aber der Anteil Europäer wächst. Dazu kommen die Touren- und Rennvelofahrer. Um uns herum – in Belgien, Frankreich und Italien – gibts eine ausgeprägte Rennvelokultur. Da haben wir noch Potenzial. Mit unseren Pässen könnten wir das sein, was die Malediven für Taucher sind: ein Paradies! Aber das Paradies muss man sich mit Autos und Motor rädern teilen ... Nicht immer! Genau deshalb haben wir Coop Ride the Alps ins Leben gerufen – Pässe werden tageweise für Autos gesperrt und gehören allein den Velofahrern. Zehn solche Events organisieren wir dieses Jahr zusammen mit Coop. Bis jetzt kommen sie sehr gut an. Um die Schweiz als Veloland zu positionieren, fehlt es auch politisch an Engagement.



In Holland oder Deutschland gibt es z. B. Veloschnellstras sen. Könnte Schweiz Touris mus da nicht etwas bewirken? Politik ist nicht unsere Aufgabe, sondern diejenige des Schweizer Tourismus-Verbands. Da haben wir eine klare Rollen trennung. Aber Sie haben natürlich recht: Ich habe drei Jahre in Holland gelebt, dort hat der Velofahrer einen viel höheren Stellenwert und Schutzfaktor, das merkt man sofort. Schweiz Tourismus ist in 26 Ländern präsent, zählt rund 250 Mitarbeitende. Gibt es eine übergreifende Nachhaltigkeitsstrategie? Wir haben das über längere Zeit als Strategie verfolgt, hatten sogar ein ISO-14001-Zertifikat. Dann haben wir gemerkt, dass die Liebe zur Natur so in unserer DNA verankert ist, dass wir das nicht noch separat brauchen. Schweiz Tourismus propagiert seit über 100 Jahren



www.myswitzerland.com/pferdundwagen www.lac-souterrain.com/de www.cailler.ch/de/maison-cailler



Da schau her: faire Bedingungen für Kleinbauern und Arbeiterinnen Seit 1992 sind wir Partnerin der Max Havelaar-Stiftung und setzen uns damit für nachhaltigen Anbau und fairen Handel ein. Aus gutem Grund: Fairtrade sorgt bei Kleinbauern und Arbeiterinnen für bessere Arbeits- und Lebensbedingungen. Schweizweit haben wir das grösste Angebot an exotischen Früchten, Blumen, Kaffee, Reis, Schokolade und weiteres aus fairem Handel. Dies sind bereits über 730 Produkte und wir bauen unser Fairtrade-Sortiment laufend aus – damit es wirklich allen schmeckt.



taten-statt-worte.ch
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GRUEN INTERVIEW



«Auf einem Bauernhof gross zu werden, prägt sehr. Man arbeitet von klein auf mit auf dem Feld und im Stall.» fast ausschliesslich Bahnreisen, Natur war schon immer das Reisemotiv Nummer 1 unserer Touristen, und unsere Hauptkampagne heisst aktuell «nature wants you back».
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Damit tun wir der Natur wohl den grössten Dienst. Zu viel Tourismus schadet der Natur aber auch. Ein guter Mix von Touristen ist sicher wichtig – und den haben



wir. Unsere Gäste kommen aus unterschiedlichen Ländern und Segmenten. Wenn man nur auf Asien setzen würde beim Marketing, hätte man vielleicht noch mehr Touristen,



aber die würden dann eher nicht in kleinen Beizen wie dieser hier essen oder die abgelegenen Naturschönheiten in langen Wanderungen entdecken. Sie sind auf einem Bauernhof gross geworden. Prägt das? Sehr! Man arbeitet von klein auf mit auf dem Feld und im Stall. Dadurch bin ich viel mehr der Naturbursche als der City-Boy. Ich liebe es zwar, in der Stadt Zürich zu leben, aber am Wochenende zieht es mich raus ins Grüne.



Coop Ride the Alps www.myswitzerland.com/ride-the-alps E-Grand Tour für Elektrofahrzeuge www.myswitzerland.com/e-grand-tour



braucht viel Überzeugungs arbeit, vor allem bei den Eltern. Unser Credo: Nie mehr als 10 Prozent des Budgets für Administration aufwenden. Ab und zu «sündigen» Sie auch: Sie fahren Harley. Meine Harley habe ich gerade verkauft! Ich kam kaum noch zum Fahren. Aber ich schliesse nicht aus, dass ich mir mal wieder eine kaufe ... Und um der «Sünde» noch etwas Posi tives abzuringen: Ohne diese gäbe es heute keine Grand Tour of Switzerland. Die Idee kam mir nämlich beim Töff fahren auf der Route 66. Die Grand Tour setzt voraus, dass die Touristen motorisiert unterwegs sind. Ja, mehrheitlich. Man muss realistisch sein: Das Auto hat einen nach wie vor hohen Stellenwert. Und wenn die Schweizer mit dem Auto in ihrem Land Ferien machen, ist das besser, als wenn sie in einen Dschungel am anOberhalb des Restaurants Sonder inspiziert Martin Nydegger einen Apfelbaum. Anstatt den elterlichen Hof in Büren an der Aare BE zu übernehmen, studierte er auf dem zweiten Bildungsweg Tourismus.



Leben Sie allgemein umweltbewusst? Eigentlich schon. Lebensmittel kaufe ich gerne lokal und saiso nal ein. Wir machen uns oft ein Spiel daraus: Normalerweise hat man ja bei einer Wanderung einen prall gefüllten Rucksack, und der leert sich mit der Zeit. Bei uns ist das umgekehrt: Der Rucksack ist leer und füllt sich nach und nach mit Apfelsaft, Brot oder Käse – mein Sohn entdeckt immer wieder etwas. Sie haben mit Freunden ein eigenes Hilfswerk namens



Kidz Planet gegründet. Sie hätten auch irgendwo was spenden können. Warum der Aufwand? Wir wollten etwas Gutes tun, aber verhindern, dass unser Geld in Verwaltungsapparaten versickert. Deshalb haben wir in einem indischen Dorf nahe Kalkutta, in dem es keine Schule gab, eine gegründet. Viele Kinder arbeiteten dort bis anhin in Bachsteinbrenne reien. Wir versuchen, sie von dort wegzuholen. Heute besu chen 161 unsere Schule. Das



deren Ende der Welt fliegen und dann erzählen, sie hätten Naturferien gemacht. Mittler weile gibt es aber auch eine E-Grand Tour für Elektrofahr zeuge, mit Aufladestationen alle 50 bis 100 Kilometer. Und für Bahnfahrer eine Grand Train Tour of Switzerland. Letzte Frage: Wie soll sich der Schweizer Tourismus künftig weiterentwickeln? Im Moment stimmt nach zehn schwierigen Jahren gerade wieder ziemlich viel. Ferien in der Schweiz waren vermut lich lange nicht mehr so erschwinglich. 2017 hatten wir fünf Prozent mehr Logier nächte, 2018 werden wir vor aussichtlich noch mal drei bis vier Prozent zulegen. Zufrie denheitsumfragen zeigen, dass wir auf hohem Niveau sind. Das alles wollen wir halten. Was ich mir zudem wünsche: dass wir längerfristig zu den beliebtesten Outdoor-Destina tionen der Welt zählen.



DER GRUEN-FOOTPRINT Wie ökologisch wäscht Martin Nydegger?



1 Temperatur 



4



2 Befüllung 



8



3 Waschmittel 



2



4 Effizienzklasse 



3 



5 Häufigkeit 



4



6 Trocknen 



7



7 Strommix 



10



Total Punkte 



38



38 Punkte = Ein solides Schweizer Durchschnittsresultat! Mit Luft nach oben: Martin Nydegger könnte z. B. die Waschmaschine weniger vollstopfen. Bei einem Familienhaushalt ist das aber einfacher gesagt als getan. Der GRUEN-Footprint wurde vom WWF Schweiz für SI GRUEN entwickelt. Der Test soll für den Alltag sensibilisieren und Spass bereiten. Berechnen Sie Ihren eigenen Footprint auf den Seiten 12 und 13.



Grand Train Tour of Switzerland grandtraintour.swisstravelsystem.com Hilfswerk Kidz Planet www.kidzplanet.ch
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GRUEN UNTERNEHMEN



Kreative Rebellen BASICS MIT STIL Von der Flüssigseife bis zur Jeans: Soeder verkauft in Zürich, Basel und St. Gallen selbst entwickelte funk tionale Produkte.
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Ein Geschäft für Seifen und Alltagsgegenstände: Was langweilig klingt, läuft bei der Zürcher Firma Soeder richtig gut.



Die Soeder-Gründer Johan Olzon (l.) und Hanna Åkerström mit Geschäftspartner Karl Westbom (sitzend) in ihrer Seifenfabrik in Schwerzenbach ZH.
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GRUEN UNTERNEHMEN



«Wir verkaufen nicht nur Waren, wir vermitteln einen Wert.» Hanna Åkerström, Mitgründerin von Soeder



1 Die Naturseife gibt es in fünf verschiedenen Duft noten, zum Beispiel mit Salbei-Rosmarin-Lavendel oder in der Gin-Edition. 2 Jeans, T-Shirt, Socken: «Das ist meine Lieblings kombi», sagt Hanna Åkerström. 3 Die Schals aus Merinowolle werden in Bichelsee TG gestrickt. 4 Karaffen aus Recycling-Glas, mundgeblasen in Schweden. 5 Für Grossfamilien und Fans: Flüssigseife im Metallkanister. 6 Flicken und pflegen statt neu kaufen: Soeder bietet dazu die passenden Utensilien an.



Text: Lisa Merz Fotos: Anja Wille Schori



Die Glasflaschen lassen sich in den Geschäften nachfüllen, bereits die Hälfte aller Seifenverkäufe werden so getätigt.
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Architektin tätig. Beide sind in Schweden aufgewachsen, haben sich aber in der Schweiz kennengelernt und sich verliebt. Heute leben sie mit ihren drei Kindern in Zürich. «Bei der Arbeit sind wir uns eigentlich immer einig. Vor allem beim Design teilen wir die gleichen Vorstellungen», sagt Hanna Åkerström. Geradlinige Formen, klare Funktionalität – ganz im nordischen Stil. Das Paar plus Johans Jugendfreund Karl Westbom bilden heute die Geschäftslei tung eines 18-köpfigen Kollektivs. Jeder Einzelne ist Teilhaber und Spezialist auf seinem Gebiet. Grafiker, Schneider und Designer arbeiten projektbezogen für Soeder, übernehmen für ihren Bereich Verantwortung. Ist ein Objekt entworfen, wird es in der Schweiz oder in Europa aus nachhaltigen Materialien und unter fairen Bedingungen produziert. «Weil wir auf Zwischenhändler verzichten und direkt bei den Herstellern bestellen, können wir ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis anbieten. Die Leute sind oft erstaunt, dass unsere Jeans nur 99 Franken kostet», sagt Hanna Åkerström. Mit ihrer Pflegelinie ist die Firma noch einen Schritt weiter gegangen: Produziert wird gleich selber.



Über den Fabriklärm legt sich ein feiner Duft – Rosmarin, Lavendel, Salbei Zwanzig Velominuten vom Zürcher Laden entfernt übertönt dröhnende Gitarren musik die monotonen Fabrikgeräusche. Seit morgens um sechs Uhr schiessen in der Soeder-Fabrik in Schwerzenbach kleine Cremetuben aus der Abfüllmaschine. «Momentan arbeiten wir in zwei Schichten. Schluss ist jeweils um Mitternacht»,



Soeder www.soeder.ch Moho in St. Gallen www.moho.ch Tribeka www.tribeka.ch Kreislauf in Zürich www.kreislauf345.ch



Foto: Mathyas Kurmann (1)



Karl Westbom (l.) und Marco Fischer füllen die Lotion aus Sheabutter, Kokosund Mandelöl in Fässer.



Eine Jeans. Eine Wasserkaraffe. Ein Kerzenständer – nichts Neues? Stimmt. Und trotzdem macht das Label Soeder einfache Alltagsgegenstände zu etwas Besonderem. «Wir verkaufen nicht nur Waren, wir vermitteln einen Wert», sagt Hanna Åkerström, die Soeder mitgegründet hat. Die gebürtige Schwedin steht im gleichnamigen Laden im Zürcher Kreis 4, welcher vor fünf Jahren eröffnet wurde. Hier drinnen stammt alles aus nachhaltiger Produktion: Die Jeans sind aus Raw Denim und GOTSzertifiziert, die verschiedenfarbigen Karaffen aus recyceltem Glas, die Kerzenständer aus Messing werden in einer betreuten Werkstätte im aargauischen Kleindöttingen hergestellt. Im hellen Geschäft dominieren Naturmaterialien. Auf den schlichten Holzregalen liegen Gegenstände, die in jedem Haushalt zu finden sind. Auch Hanna Åkerström passt in die aufgeräumte Atmosphäre: Ihr knielanges schwarzes Jerseykleid ist aus Eigenproduktion, die feine Silberkette mit Bronzeanhänger ihr einziger Schmuck. «Wir haben hier alles selber gebaut, ein gerichtet und sogar gestrichen», sagt die 38-Jährige. Und während alle vom Ladensterben sprechen, eröffneten sie und ihr Team weitere Filialen in Basel und einen Shop in Shop in St. Gallen. Das Geheimnis ihres Erfolgs? Identität! Jedes Produkt verkörpert die Soeder-Philosophie des bewussten Lebens. Als Hanna Åkerström mit ihrem Mann Johan Olzon das Unternehmen gründete, fragten sie sich, was ihnen wichtig ist. Sie wollten selber produzieren. Dinge herstellen, die ökologisch Sinn machen  und «fünfzig Jahre haltbar sind». Johan arbeitete damals für den Zürcher Taschenproduzenten Freitag, und Hanna war als
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2



4



5
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GRUEN UNTERNEHMEN



2



«Wir haben verlernt, wie die Natur wirklich riecht.» Johan Olzon, Mitgründer von Soeder



Karl Westborn bei der Seifenproduktion: Die Maschinen konnten sie alle gebraucht erwerben und revidieren.
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sagt Johan Olzon. Mit seinen roten Haaren und dem vollen Bart würde es nicht erstaunen, käme er direkt vom Baumfällen aus irgendeinem entlegenen Wald. Die Fabrik ist Johans Reich – hier, wo es piepst, hämmert, zischt. Über den Lärm legt sich ein feiner Duft von Rosmarin, Lavendel, Salbei. «Unsere Pflegeprodukte sollen unverfälscht sein. Deshalb verwenden wir nur natürliche Rohstoffe», sagt der 37-Jährige und führt in sein Labor. In den Metallregalen stehen unzählige Behälter, gefüllt mit ätherischen Destillaten. «Synthetische Düfte vermitteln ein falsches Bild. Die Mehrheit ist zu rein und verliert dadurch den ursprünglichen Charakter.» Johan schraubt den Deckel einer Flasche auf, führt sie zur Nase. «Gras und Feuchtigkeit, das macht Vetiver aus. Wir haben



verlernt, wie die Natur wirklich riecht.» Genau aus diesem Grund sind die Seifen, Lotions und Deos von Soeder ungewöhnlich. «Wir kombinieren die Düfte rebellisch und nicht nach Lehrbuch. Wir sind Quereinsteiger und wissen genau, was wir wollen.» Mittlerweile sind auch grosse Kunden auf den Geschmack gekommen. So mischte Johan Olzon für ein Unternehmen einen Bündner Wald nach dem Regen im Herbst oder entwickelte für ein Restaurant eine Seife mit Kaffeebohnen. Der neuste Clou ist eine leichte Gesichtscreme für die Businesspassagiere der Swiss. Die Duftnote: Alpenkräuter.



Klassische Hierarchien? Gibt es nicht bei Soeder. Das Kollektiv entscheidet gemeinsam Angefangen hat alles in der Küche von Hanna Åkerström und Johan Olzon. Das Paar wollte eine Seife herstellen, die vollkommen aus natürlichen Bestandteilen besteht. «Wir haben sogar versucht, selber ätherisches Öl zu gewinnen. Ein Lavendel-



GOTS www.global-standard.org Honig www.heidi-meyers-bienenhonig.ch Herzog & de Meuron www.herzogdemeuron.com



Foto: Mathyas Kurmann (2)



1



1 Ob Wandhaken, Trinkglas oder Lampenschirm, jedes Objekt ist durchdacht und soll auch in zehn Jahren noch Freude machen. 2 Im neu eröffneten Shop in Basel stöbert es sich besonders stilvoll. Das Gebäude ist von den Stararchitekten Herzog & de Meuron.



busch ergab beim Destillieren einen Tropfen Öl», erinnert sich Hanna Åkerström und lacht. Der Ertrag bei Pflanzen liegt generell bei 0,01 bis 0,1 Prozent. Das heisst, 1000 bis 10 000 Kilo ergeben einen Liter Öl. Vor allem Silikon und Plastik waren ein Tabu für die neue Pflegelinie. «Die meisten Seifen sind eigentlich Waschgels, die Sulfate enthalten. Sie schäumen zwar schön, sind aber weder für den Körper noch für die Umwelt besonders gut verträglich», sagt ihr Mann. Als Erstes mischt Johan Olzon für seine Seifen Öle aus Kokosnuss, Mandeln, Hanf, Oliven, Karotten, Avocado oder Aprikosenkernen. Alle sind kalt gepresst und in Bio-Qualität. Dann fügt er Kalium hydroxid, Glycerin und Wasser hinzu, füllt das Gemisch in einen 1000-Liter-Tank und wartet, bis eine klebrige Masse entsteht. Am Schluss kommen noch Wasser, Weizenproteine und Honig dazu. Letzteren liefert Imkerin Heidi Meyer aus dem Zürcher Oberland jeweils höchstpersönlich in die Fabrik. Bis vor Kurzem wurde die Seife noch manuell in die braunen Glasflaschen abgefüllt – zum Segen der



Handgelenke aller Mitarbeiter erledigt das jetzt eine Maschine. Klassische Hierarchien gibt es übrigens bei Soeder nicht, jeder der 18 Teilhaber kann Verbesserungsvorschläge anbringen. «Als wir das Unternehmen Wie ökologisch wäscht Hanna Åkerström? gründeten, wussten wir, dass wir mit unseren Freunden ar1 Temperatur 2 beiten möchten», sagt Hanna 2 Befüllung 4 Åkerström. 3 Waschmittel 2 Im Spätsommer verwandelt sich die Fabrikrampe in 4 Effizienzklasse 4 Schwerzenbach jeweils für 5 Häufigkeit 2 einen Abend in ein kleines 6 Trocknen 0 Stück Schweden. Dann feiert 7 Strommix 1 die Soeder-Familie das traditionelle schwedische KrebsTotal Punkte 15 fest. Sie trinken, essen und schmieden gemeinsam Plä15 Punkte = Fast perfekt! Wer nur Naturseife verwendet, ne. Sie wollen nicht mehr schaut auch beim Waschmittel auf ökologische Qualität. Hanna mit Plastik arbeiten, träuÅkerström muss einfach noch ihren Vermieter übermen von Seifenfabriken auf zeugen, eine bessere Waschmaschine zu kaufen. anderen Kontinenten, von eiDer GRUEN-Footprint wurde vom WWF Schweiz für SI GRUEN entwickelt. Der Test soll für den Alltag sensibilisieren genen Blumenfeldern in der und Spass bereiten. Berechnen Sie Ihren eigenen Footprint auf den Seiten 12 und 13. Schweiz. Und vor allem: von einer besseren Welt.



DER GRUEN-FOOTPRINT



Refill-Geschäfte für Soeder-Seifen www.foifi.ch www.baselunverpackt.ch www.palette-bern.ch www.villapaul.ch
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GRUEN LICHTPLANUNG



«Unterstützen, nicht protzen» BRUNO CRIVELLI Licht beeinflusst die Stimmung und gibt einem Raum Atmosphäre. «Neue, energiesparende Leuchtmittel erweitern die Möglichkeiten», sagt der Experte von Lightpeak. Interview: Monique Ryser Fotos: Gabi Vogt



Das «Ayverdi’s» in Zürich ist unter einigen Titeln einmalig: Nicht nur isst man hier Kebab in gepflegter Atmosphäre, es hat auch einen Luxus-Kebab mit Wagyu-Fleisch im Angebot und serviert eigens entwickelte Bio-Drinks. Für Lichtplaner Bruno Crivelli war die Arbeit im «Ayverdi’s» in Wiedikon eine Herzensangelegenheit: «Die Besitzer legen Wert auf die Details, und zwar in allen Bereichen. Das schloss auch das Lichtdesign ein, was sonst oft vernachlässigt wird», sagt der Leiter von Lightpeak, einem Unternehmen der BKW. GRUEN: Bruno Crivelli, wir sehen hier die verschiedensten Leuchten. Nach welchen Kriterien werden sie ausgewählt? Licht sollte immer unterstützend wirken und nicht mit Dominanz protzen. Das «Ayverdi’s» ist im Erdgeschoss eines Rundbaus. Es ging darum, mit dem Licht die Architektur zu unterstützen und sicherzustellen, dass der Blick von aus-
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Bruno Crivelli im «Ayverdi’s». Das Deckenlicht im Gang kommt von rechts und nicht von der Mitte.



Lichtplanung www.lightpeak.ch Das Restaurant Ayverdi’s www.ayverdis.ch Architekten des «Ayverdi’s» www.slpag.ch



1



«Morgens eher kaltweisses Licht, das macht wach, gegen Abend dann warmes Licht, das lässt uns besser schlafen.» Bruno Crivelli



3



2



TIPPS UND TRICKS AKZENTE SETZEN Bruno Crivelli empfiehlt, mit Licht in jedem Raum Akzente zu setzen. Als Grundsatz gilt: indirekt beleuchten. Vorher unbedingt entscheiden, was man mit der Beleuchtung will – lesen, TV schauen, hand arbeiten. Für den Gewerbe bereich gibt es beispielsweise optimales Licht für Bäckereien oder Metzgereien: «Dabei wird nicht geschum melt, sondern sichergestellt, dass die Lebensmittel in ihrer Ursprungsfarbe zur Geltung kommen. Lichtfarben gibt es beispielsweise für Fleisch, Fisch und Brot.» In jedem Fall sollten mehrere Lichtquellen geplant und so auf die jeweiligen Bedürfnisse eingegangen werden. Licht ist auch ein Mittel, die Archi tektur oder die Gestaltung eines Raums zu unterstützen oder ihn grösser oder kleiner wirken zu lassen. «In einem



Gang das Deckenlicht besser links oder rechts statt in der Mitte platzieren und mit Reflexionen spielen.» In niedrigen Räumen gehören Pendelleuchten nur über den Tisch. «Dabei beachten, dass niemand geblendet wird.» Pendelleuchten in der Mitte eines Raums sind ein No-Go. «Das sieht nie gut aus und ist meist auch nicht nützlich.» Besser: eine Pendelleuchte in einer Ecke platzieren und eine zweite oder dritte Lichtquelle mit Stand- oder Tischleuchten schaffen. Crivelli plädiert auch für mehr Mut: «Beispielsweise verschieden grosse Leuchtmittel zusammen arrangieren. Dabei immer eine ungerade Zahl einhalten.» Zudem: Schöne, farbige Textilkabel – und nicht traditionell in Schwarz oder Weiss gehaltene – werten den Raum auf.



1 Die Leuchten im «Ayverdi’s» in Zürich Wiedikon geben warmes Licht, sind aber hell genug, um die Speisen ins rechte Licht zur rücken. 2 Beleuchtung am Boden der längsten Kebabtheke Europas. 3 Ein Lavabo wird zum Objekt. Licht ist ein Stilelement und schafft Stimmung.



sen ins Lokal führt und es nicht in einem schwarzen Loch verschwindet. Wie wählen Sie die Leucht mittel aus? Nach dem heutigen technischen Standard LED. Einfach gesagt erzeugen sie mit weniger Energie besseres Licht. In einem zweiten Schritt geht es darum, zu entscheiden, ob warmes oder eher kälteres Licht besser passt. Dies wird in Kelvin gemessen, wobei 6500 Kelvin dem Tageslicht entsprechen, 2000 Kelvin dem Kerzenlicht. Wer angenehmes Licht für einen Wohnraum sucht, liegt mit 2700 Kelvin richtig.



Wir sind hier in einem Restaurant, da möchte man doch genau sehen, was auf dem Teller liegt? Die Leuchten über den Tischen geben ein warmes, gemütliches Licht, sind aber trotzdem so hell, dass die Speisen gut zur Geltung kommen. Dasselbe gilt zu Hause für den Esszimmertisch. Je nach Tageszeit und Witterung können hier sämtliche Leuchtmittel gedimmt werden. Dimmen ist ein wichtiges Instrument der Lichtplanung, um Stimmung zu erzeugen. Wenn es nicht durch die elektrische Installation bereits möglich ist, sollte man ein Lichtmittel mit App-Steuerung wählen. Wie wichtig ist Licht für den Menschen und die Stimmung? Sehr wichtig. Am wohlsten ist uns bei warmem Kerzenlicht. In südlichen Ländern sieht man oft kaltes Licht – es erzeugt ein Gefühl von Kühle, was dort gewünscht ist. Grundsätzlich gilt: Morgens eher kaltweisses Licht, das weckt und macht wach. Gegen Abend dann warmes Licht, das regt den Melatoninstoff wechsel an und lässt uns besser schlafen. Handy- und Computer-Bildschirme haben blaues Licht, deshalb: mindestens eine Stunde vor dem Schlafengehen aus der Hand legen! Wie kann ich im Geschäft das Licht auswählen, das ich will? Der CRI-Index definiert die Farbwiedergabe – je höher, desto besser. Lumen sind der Lichtstrom, also die Power. Es lohnt sich, nicht an Leuchten zu sparen, Licht hat einen grossen Einfluss auf uns. Dieser Beitrag entstand in Zusammenarbeit mit BKW.



Leuchtmittel und Energieverbrauch www.energieschweiz.ch Leuchtmittel entsorgen www.swissrecycling.ch BKW www.bkw.ch
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GRUEN REPORTAGE



SAAS-GRUND



Grosse Bühne Mit beschränkten Mitteln den Touristen etwas bieten: Die Walliser Gemeinde Saas-Grund ist darin ein leuchtendes Vorbild.
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Saas-Grund www.3910.ch Wallis www.wallis.ch Bahn zum Kreuzboden www.hohsaas.ch Kreuzboden www.bergrestaurant-kreuzboden.ch



Der alte Kirchturm von Saas-Grund wird mit der neuen Installation ins rechte Licht gerückt. Der Ersatz der alten Beleuchtung wurde genutzt, um eine neue Attraktion zu schaffen.



Mattmark-Stausee www.kwm.ch Sommeraktivitäten im Saastal www.saastal.net/destination/sommeraktivitaeten.html
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GRUEN REPORTAGE



1



Text: Monique Ryser Fotos: David Birri Es gibt einen Grund, dass die «Herrschaften» im vorigen Jahrhundert zur Sommerfrische in die Berge fuhren: Die drückende Sommerhitze verflüchtigt sich mit jedem Höhenmeter, die Luft wird leicht, die Temperatur angenehm. Das entdecken auch immer mehr Städter und wollen im Sommer in die Berge. So auch nach Saas-Grund VS, das heute im Sommer fast gleich viele Besucherinnen und Besucher zählt wie im Winter. Vor zehn Jahren war das noch völlig anders, und
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Berge galten nur schneebedeckt als Anziehungspunkte. Klar, dass sich auch kleine Bergdörfer da rauf einstellen müssen. Für Bruno Ruppen, Gemeindepräsident von Saas-Grund, ist deshalb unerlässlich, dass auch in seinem Ort «etwas gehen muss».



Kleine Dörfer haben andere Herausforderungen als grosse Orte Das Dorf, das früher das Zen trum des ganzen Saastals war, steht heute im Schatten des bekannten Saas-Fee. «Dabei sind wir für Familien ideal: gemütlich, man kennt sich noch, mit vielen Gruppenunterkünften und



Ferienwohnungen», sagt Ruppen. Aber so, wie viele Familien kein  unbeschränktes Budget haben, geht es auch der Gemeinde: Der Investitionsbedarf ist gross, aber die Steuereinnahmen einer 1000-Seelen-Gemeinde wie Saas-Grund lassen keine riesigen Sprünge zu. «Wichtig ist, dass wir die knappen Mittel vernünftig einsetzen und mit jedem Franken den grösstmöglichen Mehrwert erzielen», erklärt der Gemeindepräsident, der als Chemiker bei der Lonza gearbeitet hat und heute pensioniert ist. So entstand die Zusammenarbeit mit dem Energie- und Dienstleistungs unternehmen BKW Wallis. «Wir haben nicht, wie eine Stadt, im Gemeinderat und in der Ver waltung Spezialisten für alles. Wir brauchen deshalb einen vertrauenswürdigen Partner, der uns für Sanierungs- und Erneuerungsvorhaben im Bereich der Infrastruktur unterstützt.» Beispielsweise für die vorgängige Prüfung, eine Ausschreibung oder für Informationen über technische Möglichkeiten. So funktionierte es auch beim Lichtprojekt von Saas-Grund, auf das Bruno Ruppen besonders stolz ist: «Wir haben den Dorfplatz wiederbelebt und wollten auch die Zugänge attraktiv gestalten.» Seit einigen Wochen ist deshalb eine neue Beleuchtung installiert: LED-Spots am Boden beleuchten die Stein mauer des Friedhofs und den alten Kirchturm mit dem heiligen Josef. Zudem wurden die bisherigen Lampen durch dreifache Spots ersetzt. «Sie wurden extra für uns entwickelt», so Ruppen, der sich anhören musste, sie s ähen aus wie Duschköpfe. Er lacht. «Stimmt schon, aber wenn es einnachtet und wir in verschiedenen Farben den Weg, den Turm und den Platz beleuchten können, dann staunen alle.» Und wie das so ist in einem kleinen Dorf, hat er auch gleich ein paar junge Männer des Dorfes zu Lichtmeistern gemacht, die nun die schönsten Variationen am



1 Die neue Beleuchtung mit den drei variablen Spots wurde extra für den Dorfplatz entwickelt. 2 Blick auf Saas-Grund, das sich über rund zwei Kilometer erstreckt. 3 Freilichttheater, WMSpiele, Open-Air-Kino: Mit der Tribüne beim Dorfplatz wurde der Kern von Saas-Grund attraktiv gemacht. 4 Gemeindepräsident Bruno Ruppen will Familien und Gruppen etwas bieten.



Testen sind. Wichtig ist Ruppen und seinen Gemeinderatskol legen auch, dass nachhaltig investiert wird. Die Beleuchtung am Dorfplatz ist ein Herzens projekt, geplant ist aber auch eine Erneuerung der Strassen beleuchtung, bei der es vor allem um Sicherheit geht. «Dabei schauen wir auch darauf, dass die Lichtverschmutzung möglichst klein und der Energie verbrauch tiefer als bisher ist», erklärt Martin Burgener, Ansprechpartner der BKW für Saas-Grund. Er sehe seine Rolle darin, der Gemeinde Vorschläge zu machen, damit diese vollständige Entscheidungsgrund lagen habe. «Sie entscheiden dann selber, wer liefern oder installieren soll», betont er. Ein weiteres Projekt ist ein Trinkwasserkraftwerk. Oben am Berg wird das Wasser gesammelt, turbiniert und dann ins Trinkwasserreservoir geleitet. «Baubeginn sollte nächstes Jahr sein», so Ruppen. Die Gemeinde wartet noch darauf, dass sie ins Förderprogramm des Bundes zur nachhaltigen Energie gewinnung aufgenommen wird. Die kostendeckende Einspeisevergütung KEV ist ein Instrument des Bundes, das den Bau ebensolcher Kleinwasserkraftwerke fördert. Im Ausbau kann so in Saas-Grund Strom für rund 300 Haushalte produziert werden. Die Gemeinde will sich auch mit einem sorgsamen Umgang mit der Natur ins rechte Licht rücken. Dieser Beitrag entstand in Zusammenarbeit mit BKW.



Kapellenweg www.kapellenweg.ch Kostenorientiertes Einspeisevergütungssystem KEV www.bfe.admin.ch/themen BKW www.bkw.ch
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«Wir müssen die knappen Mittel vernünftig einsetzen.» Bruno Ruppen WELLNESS & SPA PIRMIN ZURBRIGGEN**** – WOCHENENDE ZU GEWINNEN!



Foto: zvg



Sie möchten einfach mal den Alltag hinter sich lassen und das Wochenende im besten Vier-Sterne-Hotel der Schweiz erleben? Dann machen Sie mit an unserer Verlosung, und gewinnen Sie mit etwas Glück eine Übernachtung für zwei Personen mit Halbpension im Hotel Wellness & Spa Pirmin Zurbriggen ****s in Saas-Almagell. Mitmachen: www.bkw.ch/si-verlosung
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LED in Strassenbeleuchtung www.energieschweiz.ch Wellness & Spa Pirmin Zurbriggen www.wellnesshotel-zurbriggen.ch
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«S Füferli und s Weggli – das ist nicht gratis»



Alles ist möglich. Wir müssen es nur wollen. Das ist das Mantra unserer Zeit. Im Klartext heisst das: immer erreichbar sein. Von anderen dasselbe erwarten. 24 Stunden am Tag online alles zeitnah erledigen. Aber: Gleichzeitig wollen wird die Möglichkeit haben, uns auszuklinken und zu entschleunigen. Wir suchen uns einen heraus fordernden Job, wollen die Karriere vorantreiben, aber der Familie auch das geben, was sie braucht. Wir wollen einen hohen Lebensstandard geniessen und laufend die Work-Life-Balance verbessern. Die Erwartung, möglichst viel unter einen Hut zu bringen, zeigt sich auch auf Unternehmensseite. Bei der BKW stellen wir uns zum Beispiel folgende Fragen: Wie adres sieren wir die Bedürfnisse der heutigen Gesellschaft nach Lösungen, die das Leben erleichtern und sehr nahe bei den Kundinnen und Kunden erbracht werden, jedoch auch den neusten globalen Standards und Trends entsprechen?
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Gehen Gegensätze wie die einer digitalisierten Welt einher mit dem Bedarf nach nachhaltigen, fair produzierten Produkten und Dienst leistungen aus der Region? Und wie entwickeln wir zukunftsorientierte Geschäfts modelle, obschon herkömmliche heute noch funktionieren und einem Bedürfnis entsprechen – in wenigen Jahren aber vielleicht bereits veraltet sind? Es gibt aus meiner Sicht kein Richtig oder Falsch auf solche



Fragen und auch kein Patent rezept, was wir alles kombi nieren können. Orientieren wir uns jedoch am Kunden nutzen und erarbeiten neue Geschäftsmodelle in vernetzter Zusammenarbeit, dann finden sich Kombiangebote, aus denen sich alle das rausnehmen, was für sie sinnvoll ist. Und dies ist effizient: Denn wir können uns für ein Angebot entscheiden, das im Idealfall alle unsere Anforderungen erfüllt und



BKW Gruppe www.bkw.ch Neue Technologien für die Zukunft www.bkw.ch/technology-center



für das beste Kosten-NutzenVerhältnis steht. Fast alles ist möglich, wenn wir es wollen und uns dafür engagieren. «Wir müssen es nur wollen» gilt dann plötzlich auch hier. Unsere Gesellschaft hat sich in den letzten Jahren sehr schnell weiterentwickelt. Wir werden getrieben durch neue Möglichkeiten, den internationalen Wettbewerb und eine andere Haltung: Wer es schafft, Sowohl-als-auchLösungen zu bieten, gewinnt. Bei Kunden und Mitarbeitenden. Es ist also durchaus möglich, alles – also «s Füferli und s Weggli» – zu haben. Dies hat jedoch seinen Preis: Wir müssen einiges dafür investieren, es steckt viel Engagement und Arbeit dahinter. Das gilt für uns als Unter nehmen, aber ich glaube, auch für jeden Einzelnen und uns alle.



Suzanne Thoma ist CEO der BKW Gruppe, eines international tätigen Energie- und Infrastruktur unternehmens mit Sitz in Bern.



Foto: zvg



GRUEN KOLUMNE



SUZANNE THOMA



PUBLIREPORTAGE



VON MIDLAND BIS HANSI HINTERSEER



30 Jahre Country Night Gstaad Die Gstaader Country Night feiert vom 7. bis 9. September ihr 30-Jahr-Jubiläum. Europas führender Country-Event holt die grossen Stars auf die Bühne.



Die 30. Country Night wird etwas ganz Besonderes. Zum Jubiläum präsentiert die Country Night Gstaad erfolgreiche Artisten wie Brett Young. Er landete den Nummer-1Hit «Like I Loved You» und belegte ChartsPlatzierungen über viele Wochen hinweg. Midland werden als «Nashvilles Band der Stunde» gehandelt mit ihren Charts-Hits «Drinkin‘ Problem» und «Make A Little». Maddie & Tae gelang 2014 der Durchbruch. Das Video zu ihrer Debütsingle «Girl in a Country Song» haben 46 Millionen YoutubeNutzer gesehen. Die Krüger Brothers zogen vor 16 Jahren aus der Schweiz in die USA. Das Trio gehört inzwischen auch in Amerika zu den erfolgreichsten Countrymusikern. Nach Konzertende ist noch keineswegs Feierabend: Die zur Festwirtschaft und Dance-Hall umfunktionierte und stimmungs voll dekorierte Tennishalle lädt zum Verweilen bis in die frühen Morgenstunden ein. 1. Gstaader Schlagerparade Am Sonntag um 11 Uhr startet der Jubiläumsumzug mit anschliessender Festwirtschaft, Bars, Luna-Park, Musik- und Kinderprogramm. Die 1. Gstaader Schlagerparade steigt um 16 Uhr. Den Auftakt machen Grossformationen der Jodlerklubs aus dem Saanenland. Zudem mit dabei: Beatrice Egli und Hansi Hinterseer & Tiroler Echo.



Mark Wystrach, Cameron Duddy und Jess Carson (v. l.) sind Midland aus Nashville.



Bands im richtigen Licht und Ton Damit die Zuschauer die Ohrwürmer in richtiger Lautstärke und richtigem Licht erleben, ist die BKW ISP AG vor Ort. Sie stellt die ganze Infrastruktur bereit. Die Techniker bauen Tonanlagen und Lichtpulte auf, verlegen Kabel, hängen Lampen und Scheinwerfer auf – und sorgen dafür, dass die nötige Energie auf die Bühne und in die Küche kommt. Die BKW ISP AG zeichnete auch für die Planung und Installation der Elektroanlagen des neuen Airport Gstaad im Saanenland verantwortlich. Als Hauptsponsorin unterstützt die BKW den Anlass seit vielen Jahren.



Gewinnen Sie Tickets für die 30. Country Night Gstaad Machen Sie mit an unserer Verlosung, und gewinnen Sie je 2 Tickets für das CountryFestival am 7. September und für die 1. Schlagerparade am 9. September. Mitmachen unter: www.bkw.ch/si-verlosung



Preis für vorbildliche Unternehmen Am 29. Juni 2018 wurde in Biel der Berner Unternehmenspreis 2018 NEUE ENERGIE verliehen. Die eicher+pauli Bern AG, Halle 58 Architekten GmbH und die Rudolf Schmid AG wurden für ihr vorbildliches Engagement in den Bereichen erneuerbare Energien und Energieeffizienz ausgezeichnet. Bewertet und ausgezeichnet wurden Unternehmen aus den Branchen Energie-/Gebäudetechnik, Architektur und Präzisionsmechanik. Der Preis NEUE ENERGIE wurde bereits zum vierten Mal verliehen und wird unterstützt durch die langjährigen Partner BKW, Berner Kantonalbank und die Gebäudeversiche rung Bern. Infos: https://bern. aeesuisse.ch/unternehmenspreis
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GRUEN REISE



Paradies für schräge Vögel FLORIDA KEYS



Die Inseln südlich von Miami zelebrieren einen easy Lifestyle. Hier sind alle willkommen: vom Schildkrötenretter über den Künstler bis zur Yogalehrerin. Text: Barbara Halter / Fotos: Véronique Hoegger
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Key West ist bekannt für seine pastellfarbenen Holzhäuser und die frei lebenden Hühner. Die Stadt befindet sich am Westende der Florida Keys.
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GRUEN REISE



Im gemächlichen Tempo gehts auf limet tengrünen Cruiser Bikes vorbei am Leucht turm. Wir machen halt am südlichsten Punkt der USA oder vor dem HemingwayHaus. Der Autor lebte von 1931 bis 1939 mit seiner Familie hier. Heute ist das Haus ein Museum und wird von 54 Katzen bewohnt. Viele davon haben, genetisch bedingt, sechs Zehen an den Pfoten. Ernest Hemingway liebte solche «gipsy cats» und kaufte sie den Seeleuten ab.



1 Zufallsbekanntschaft im John Pennekamp State Park: Pastor Samuel F. Hoyt in seiner Maschine. 2 Das ehemalige Haus von Schriftsteller Ernest Hemingway. 3 Eine der Hemingway-Katzen mit sechs Zehen. 4 Mit dem Boot geht es raus zum Riff des Pennekamp State Park. 5 Tara McCabe unterrichtet bei Lazy Dog SUP-Yoga auf dem Wasser. 6 Smoothies, Säfte und Salate: gesund essen im «Date & Thyme». 7 Mit Key Lime Bike Tours die Stadt entdecken.



1
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Vegetarische Küche ist im Kommen, traditionellerweise isst man Seafood und Key Lime Pie



In Key West leben allerlei Vögel. Auf den Strassen laufen Hühner und Hähne frei he rum. Es gibt die «Snowbirds», meist Rent ner, die dem kalten Winter entfliehen und von Dezember bis April in der Stadt leben. Nicht zu vergessen: die schrägen Vögel, die man unterwegs so antrifft! Die Insel erreicht man von Miami her über den 205 Kilometer langen Overseas High way. Die Strasse verbindet vierzig der zwei hundert Florida Keys. Besonders Key West, die westlichste Insel, zog immer schon freiheitsliebende Menschen an. Fährt man durch die Stadt, weht vor vielen der pastell farbenen Holzhäuser die Regenbogenfahne. Hier ist das Leben etwas lockerer als im Rest von Florida und den USA, jeder darf so que(e)r sein, wie er will. Bis vor Kurzem war Key West auch für Kubaner ein Ort der Freiheit. Wer die 160 Kilometer lange Überfahrt im Boot schaffte und Land betrat, durfte in den Ver einigten Staaten bleiben. Die Hühner sind übrigens auf demselben Weg gekommen – allerdings schon im frühen 19. Jahrhun dert. Damals florierte die Tabakindustrie, und die kubanischen Zigarrenroller brach ten ihre Kampfhühner mit. Deren Nach kommen führen nun ein friedvolles Leben. Dies erfährt man während einer geführten Velotour durch die Altstadt. Guide James Pierce unterhält die Gruppe mit flotten, zynischen Witzchen. Er selbst ist auch  einer dieser «Vögel»: Abends steht James als Darth Vader verkleidet an der Party meile Duval Street und spielt Banjo. Über den Ort sagt er: «Key West ist wie die Bar in ‹Star Wars›. Ein Sammelsurium von Menschen, die alle anders sind und von irgendwoher kommen.»



Radfahren entspricht dem Easy-goingStyle der tropischen Insel. Um das Lebens gefühl der Einwohner noch besser zu spü ren, muss man aufs Wasser. Zum Beispiel für eine Yogalektion auf dem Stand-upPaddle-Brett. Morgens um neun Uhr ist es am Hurricane Hole am Rand von Key West noch ruhig. Tara McCabe trägt breite Surfbretter an den Steg, legt Schwimmwesten und Pad del daneben. «Ich hätte wohl besser den Bikini statt die Yogahosen angezogen», sagt sie und schnauft. Die feuchtheisse Luft lässt einen schon bei geringer An strengung schwitzen. Umso besser für die Yogastunde: Beim Wechsel vom Hund zum Krieger wackelt das Brett unter den Füssen gefährlich – doch Fallen fühlt sich erfrischend gut an. Tara unterrichtet auch auf festem Unter grund, bei Mayanjali. Zum Yogastudio gehören auch ein Shop und ein Restaurant. Gemütliche Sitzecken laden zum Verwei len ein. Man kann hier zum Beispiel wun derbar frühstücken. Die Golden Milk gibt es mit Kurkuma, selbst gemachter Kokos milch und auf Wunsch mit einem Schuss Espresso. Der Trend der vegetarischen Kü che verbreitet sich langsam in Key West. Gesundes wie Smoothies, Säfte und Salate bekommt man auch im «Date & Thyme». Sonst isst und trinkt man sehr amerika nisch: den Sonnenuntergang, die «sunset celebration», feiert man mit Frozen Mar garitas oder Mojitos. Die Teller sind gross zügig beladen, zum Dessert gibt es Key Lime Pie – ein Kuchen aus süsser Kondens milch und Limettensaft. Und typisch ist natürlich Seafood. Einer, der die neue Generation von Köchen perfekt verkörpert, ist Paul Menta: lange Haare, Tattoos an den Armen, der Ober körper trainiert vom Kitesurfen. Seine sizi lianische Grossmutter brachte ihm das



Besuchte Orte www.dateandthyme.com www.hemingwayhome.com www.lazydog.com www.mayanjali.com www.stonedcrab.com
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GRUEN REISE



4



5



1 6 1–3 Auf dem Gelände von Coast: Billy Kearins zeigt im Workshop, wie man ein Skateboard baut, während Sohn Kristian sein Können vorführt. 4 Koch und Gastrounternehmer Paul Menta mit einem Mahi-Mahi-Fisch. 5 Steinkrabben und Hummer sind die Delikatessen im «Stoned Crab». 6 Im Turtle Hospital: Leiterin Bette Zirkelbach mit Meeresschildkröte Neptun. 7 «Sunset celebration»: Sonnenuntergang in Key West. 8 Müesli und dazu ein Glas «good karma»: frühstücken im «Mayanjali».



8



52



2



7



3



Kochen bei, gelernt hat er Mechaniker – «Ich hasste den Job!». Sein Restaurant The Stoned Crab liegt direkt am Wasser. Paul ist auch Fischer, er hat ein Label für nachhaltigen Seafood ins Leben gerufen. «Die Tiere haben es verdient, mit Respekt behandelt zu werden», sagt er. Auf den Ti schen im «Stoned Crab» liegen «Tschutti bildli» mit den Konterfeis der lokalen Fischer. Es wird nur frische, keine gefro rene Ware verwendet – Mahi Mahi, Gold makrele, gibt es zum Beispiel nur im Mai, Juni und Juli.



Hilfe für kranke Schildkröten und die bedrohten Korallenriffe der Florida Keys Meer, Sonne und Freiheit bilden die Essenzen von Billy Kearins’ Lebensge  fühl. Er gründete Coast, ein Kollektiv von Künstlern, Handwerkern und Kreativen. In der Whitehead Street, unweit des Heming way-Hauses, verkaufen sie im Coast-Shop Handgemachtes wie bedruckte T-Shirts. Billy werkelt im Geschäft mit Dachlatten herum, während im Garten seine Kinder Kristian und Naia spielen. Ausserhalb von Key West, auf Stock Island, hat Coast ein Gelände – eine Art Villa Kunterbunt für Hipster. Hier finden Konzerte statt, manch mal zeigt Billy auch in Workshops, wie man ein eigenes Skateboard baut. Auf der Fahrt nach Key West lohnt sich eine Nacht in der Casa Morada auf Isla morada oder ein Schnorcheltrip im John Pennekamp Coral Reef State Park. Täglich fahren Boote zum Korallenriff. «Is everybody ready to have fun this morning?», schreit der Guide an Bord. Etwas Show muss sein, schliesslich sind wir in Ame rika. Viele wollen vor allem Jesus sehen. Die Statue aus Bronze gehört allerdings, ohne Blasphemie, zum Langweiligeren, was man im Riff sehen kann. Im Wasser tummeln sich schillernde Papageienfische, die an den Korallen knabbern. Ihre Beiss geräusche sind bis an die Oberfläche zu hören. Plötzlich schwimmt man in einem Fischschwarm oder sieht neben sich einen grimmig dreinblickenden Barrakuda auf tauchen. Wie fast überall auf der Welt ist die Unter wasserwelt auch auf den Florida Keys bedroht. In den letzten vierzig Jahren ver schwanden viele der Korallen, bestimmte Arten sind vom Aussterben bedroht. Die Coral Restoration Foundation hat darum begonnen, Korallen zu züchten. An Gestel len, die an hängende Weihnachtsbäume er



Enspannt: die Casa Morada auf Islamorada; für Aktive stehen SUP-Boards und Kajaks bereit.



innern, werden sie im Meer herangezogen und später ins Riff verpflanzt. Gefährdet sind auch Schildkröten. Einige verheddern sich in den Leinen der Fischer oder verletzen sich an Schiffsmotoren. Wenn sie Glück haben, landen sie im Turtle Hospital in Marathon. Hier liegt  gerade eine kleine Grüne Meeresschild kröte auf dem OP-Tisch. «Pete» steht in gelben Buchstaben auf dem Panzer. Sein Finder, ein Fischer, hat ihn so getauft. An Petes Körper wachsen Tumore, die von einem herpesartigen Virus verursacht werden. «Viele Grüne Meeresschild kröten leiden darunter, wir wissen nicht, warum», sagt Bette Zirkelbach, die Leite rin des Turtle Hospital. «Die Wasser verschmutzung könnte ein Grund sein.» Einmal in der Woche ist der Tierarzt auf Visite. Er wird Pete nach inneren Tumoren absuchen. Findet er welche, wird die Schildkröte eingeschläfert. Andernfalls werden die äusserlichen Wucherungen entfernt, und sie kann wieder zurück in die Freiheit. Bei der Untersuchung wird auch h erauskommen, ob Pete wirklich ein Pete ist – bei jungen Schildkröten kann man das Geschlecht noch nicht äusserlich bestimmen. Während wir durch ein Fenster den Tier arzt im OP beobachten, kommt ein älterer, gebeugter Mann vorbei. Baseballmütze und Sonnenbrille verdecken sein Gesicht. Es ist Richie Moretti, Gründer des Turtle Hospital. «Anfangs schoben wir für die Untersuchungen zwei Campingtische zu sammen», nuschelt er. Wie er den Spital gegründet habe, wollen wir wissen. «By accident», antwortet er. «Ich wollte für das Aquarium meines Hotels eine Schild kröte kaufen und erfuhr, dass sie bedroht sind.» Gleichzeitig geschehen im OP zwei schöne Überraschungen: Pete ist ein Weib chen – und wird überleben! Ein Happy End à l’américaine.



AKTIV AM MEER KEY WEST liegt am Ende der Inselkette der Floriday Keys und hat fast 25 000 Einwohner. Die Stadt erkundet man mit Key Lime Bike Tours per Rad (Führung auf Englisch, täglich 10 Uhr). Lazy Dog macht Eco-Touren mit dem Kajak oder Paddle-Yoga (Di und Do um 9 Uhr, keine Vorkenntnisse nötig). Baden ist am schönsten im Fort Zachary Taylor Historic State Park, natürliche Sandstrände sind wegen des Korallenuntergrunds s elten auf den Keys. Lust, ein Skateboard zu bauen? Billy Kearins von Coast führt individuelle Workshops durch. ANDERE INSELN Key Largo: Die Coral Restoration Foundation hat ein Besucherzentrum und bietet Plätze für Volontäre. Man kann auch für ein bis zwei Tage bei der Pflege der Korallen helfen oder sie im Riff einpflanzen (für Taucher). Schnorcheln kann man im John Pennekamp State Park. Marathon: Eine Führung durchs Turtle Hospital gibt Ein blicke hinter die Kulissen (täglich, jeweils zur vollen Stunde zwischen 9 und 16 Uhr). REISEZEIT Juni bis November: Regenzeit, feuchtheisses Klima, Hurrikans möglich. Dezember bis Mai: Hochsaison, warme, angenehme Temperaturen.



Die alte Eisenbahnbrücke in Bahia Honda, heute verbindet der Overseas Highway die Florida Keys mit dem Festland.



www.coastprojects.com www.pennekamppark.com www.coralrestoration.org www.turtlehospital.org www.casamorada.com
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GRUEN FASHION



MODE



Einfach überirdisch Per Lichtstrahl in eine andere Dimension, gestylt für die Zukunft: ein Ausflug in starke Farbenwelten mit coolen Looks für den Spätsommer. Fotos: Micha Freutel / Tina Aich, Styling: Jennifer Tschugmell / Style Council Hair & Make-up: Sophia Singh / Style Council, Model: Carlotta R. / Tigers MGMT
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Asymmetrisches Top, STELLA MCCARTNEY, bei Mytheresa.com. Hose, CLAUDIA BERTINI. Ohrringe, STUDIO MASON.
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GRUEN FASHION



Paillettentop, -hose und Gürtel, COLLECTIVE SWALLOW. Ohrringe und Armreif, EN SOIE.



Pullunder, CHLOÉ, bei Grieder. Kleid, MARA HOFFMAN, bei Kari Kari. Schuhe, INUIKII.
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GRUEN FASHION



Die Mode-Geschichte wurde auf dem Pünthof in Forch fotografiert. www.puenthof-forch.ch, Produktion: Tina Aich Production AG



Kleid, SPORTMAX, bei Modissa. Schuhe, LA GARÇONNE.
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Bezugsquellen: AFTER WORK STUDIO www.after-work-studio.com, CHLOÉ www.chloe.com, CHRISTANDL www.christandl.co, CLAUDIA BERTINI www.claudiabertini.com, COLLECTIVE SWALLOW www.collectiveswallow.it, COS www.cosstores.com, EN SOIE www.ensoie.com, FELIX DOLL www.felixdoll.com, GRIEDER www.bongenie-grieder.ch, INUIKII www.inuikii.com, KARI KARI karikari.ch, LA GARÇONNE www.onyva.ch, MARA HOFFMAN www.marahoffman.com, MODISSA www. modissa.ch, MYTHERESA www.mytheresa.com, OPIA www.opia.ch, SPORTMAX world.sportmax.com, STELLA MCCARTNEY www.stellamccartney.com, STUDIO MASON www.studio-mason.com



GRUEN FASHION



Kleid, AFTER WORK STUDIO. Ohrringe, FELIX DOLL, bei Opia.



Blusenkleid,  HRISTANDL. C Plisseejupe, COS. Schuhe, INUIKII.
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GRUEN FASHION



GLÜCKSBLATT Handgemachte Baumwolltasche mit Siebdruck des Schweizer Labels Sabine Portenier. www.portenier.ch CHF 59.–



HEILBRINGER Der Armreif Isai wird in Peru von Hand gefertigt. Aus Sterlingsilber mit einem tiefblauen Sodalith. Von Tika Rumi, bei www.folkdays.com, ca. CHF 90.–



Cate Blanchett ist bald als Hexe im Film «Das Haus der geheimnisvollen Uhren» zu sehen. Und: Sie will nächstes Jahr wieder auf die Bühne, im britischen National Theatre in London.



Blumen für Cate Theaterschauspielerin, Familienmensch, Oscar-Gewinnerin, Sonderbotschafterin: Cate Blanchett beherrscht jede Rolle mit Bravour. Redaktion: Karin Anna Biedert Zehn Punkte für Cate Blanchett: Die 49-jährige Australierin ist nicht nur eine tolle Schauspielerin mit viel Stil, sondern überzeugt auch als UN-Sonderbotschaf terin. Kürzlich verbrachte sie mehrere
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Tage in einem Rohingya-Flüchtlingslager in Bangladesch. Danach rief sie zu mehr internationaler Unterstützung auf – vor allem für Frauen und Kinder, die unter der Situation am meisten leiden würden.



Bikini Alexa aus recyceltem PET. Das Oberteil hat herausnehmbare Polster. Vom dänischen Label Underprotection. Bei www.rrrevolve.ch, Oberteil CHF 95.– und Höschen CHF 79.–



TRAUMFÄNGER Das Sommerkleid Hila von Armedangels ist aus der nachhaltigen Cellulosefaser Tencel hergestellt und mit Federn bedruckt. www.armedangels.de, ca. CHF 90.–



Cate Blanchett engagiert sich auch für die Kampagne www.timesupnow.com Ihr nächster Film www.bit.ly/2E1chMs



Fotos: Getty images (1), Anthony Maule / Trunkarchive, zvg (10)



ZURÜCK ZUM THEATER



FÜR GUTE LAUNE



MIT SUPERFRÜCHTCHEN



Erfrisch mich! Schön gepflegt in den Spätsommer – mit natürlichem Nagellack, einem Serum mit Superfrüchten und Beauty-Rezepten zum Selbermachen. Redaktion: Kristina A. Köhler



Das Resurfacing Serum der USBiokosmetik marke Tata Harper beruhigt, hydratisiert und schenkt der Haut Leuchtkraft. U. a. dank SuperfruchtAntioxidantien. www.biomazing.ch CHF 102.–



Rezepte für Haut und Haar, speziell entwickelt für die Sommertage. Autorin Christina Kraus ist Apothekerin, NaturkosmetikExpertin und Gründerin des Onlineshops greenglam.de. EMF-Verlag, ca. CHF 25.–



GRUEN BEAUTY



SELBST GEMISCHT



FABELHAFT SCHÖN



US-Schauspielerin Julianne Moore, 57, («A Single Man», «Die Tribute von Panem») ist sozial sehr engagiert und liebt die Biokosmetik von Tata Harper.



ENTSPANNUNGSBAD



Edelsteinbad von Rock On! mit Himalayasalz, Amethyst, Rosenquarz und Bergkristall. Wirkt basisch, entgiftend und entspannend. www.rockon.life CHF 35.–



DSCHUNGEL IM GEPÄCK



Die Kosmetiktasche von Wouf sorgt für TropenAmbiente und heitert graue Tage auf. Bedruckt sind die Wouf-Necessaires mit ökologischer Tinte. www.greenlane.ch CHF 30.–



TRÈS FRENCH Sie sehen ganz natürlich aus, sind aber dennoch kein bisschen langweilig: die Sommer-Nagellackfarben von Kure Bazaar. Hinzu kommt, dass die Lackformulie rung zu 90 Prozent organisch ist. Etwa über www. kurebazaar.ch, je CHF 21.50



Naturkosmetik kaufen www.mahlerundco.ch www.heilpflanzen-atelier.ch www.seifenmacher.ch www.fiveskincare.com
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GRUEN WEEKEND-TRIP Baden ist im Bannalpsee erlaubt und sorgt für Abkühlung nach einer strengen Wanderung.



EIN WOCHENENDE IM ENGELBERGERTAL



Von Seilbahnen, Alpen und Sennen Vor lauter Berghütten und «Huis-Kaffee» vergisst man fast das Wandern! Eine urchige Tour zwischen Stans und Engelberg, unterwegs zu Fuss und in der Luft.



Text: Barbara Halter Fotos: Flurina Rothenberger
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Wie gut doch so ein Telefonhörer in der Hand liegt! Er ist ungewohnt schwer, hat ein langes, spiralförmiges Kabel – und weckt nostalgische Gefühle an Prä-HandyZeiten. Wer durchs Engelbergertal wandert, greift immer wieder zum Hörer. Viele der kleinen Seilbahnen hier funktionieren auf Abruf. Man setzt sich in die Gondel, meldet sich bei der Bergstation, drückt auf einen Knopf, es klingelt laut – und schon geht sie los, die Fahrt! Mehr über die Seilbahnen im Tal und ihre Geschichte erfährt man zurzeit in Stans.



Eine Ausstellung im Salzmagazin zeigt die ganze Bandbreite an Bahnen – vom rudimentären Heuseil bis zur futuristischen Stanserhorn-Bahn mit offenem Deck. Interessant auch: Nidwalden hat schweizweit die höchste Dichte an Kleinseilbahnen. Die niedlich wirkenden Anlagen fahren nicht aus Nostalgie, sondern sind für ihre Besitzer oft der einzige Weg, um auf ihre Alp oder ins «Bergheimet» zu gelangen. In Stans lohnt sich ein Spaziergang über den schönen Dorfplatz und ein Besuch bei Weiblich.er im Trachtenstübli. Dunja



Für Freunde der Kleinseilbahnen www.seilbahnverband-nw.ch Nidwaldner Museum Salzmagazin www.nidwaldner-museum.ch Tipps für



1



2



3



1 Der Garten des Benediktinerinnenklosters Maria-Rickenbach darf besichtigt werden. 2 Rosen und Vergissmeinnicht: Stickereien für eine Nidwaldner Bäuerinnen-Sonntagstracht. 3 Barbara und Pius Wyrsch mit Hündin Luna auf der Alp Haghütte. 4 In der Gaststube des Pilgerhauses Maria- Rickenbach verweilt man gern, isst gemütlich oder blättert in den vielen Bergbüchern. 5 Ein Plättli auf der Chrüzhütte mit Trockenfleisch von den eigenen Dexter-Rindern. 6 In der Weberei im Kloster Maria-Rickenbach entstehen diese Putzlappen. 7 Die Spiesbahn sollte 2017 eigentlich schliessen, darf aber jetzt weiterfahren.



4



8 Schneiderei und Boutique: Bei Weiblich.er in Stans findet man auch handgefertigte Geschenke.



5



6



7



8



Stans www.tourismusstans.ch Wanderparadies Maria-Rickenbach www.maria-rickenbach.ch www.musenalp-nw.ch
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GRUEN WEEKEND-TRIP



Wanderer, die von Engelberg her über den Walenpfad kommen, machen gern bei Familie Waser halt.



Rita Waser stellt auf der Alp täglich Käse her, ein Teil davon mit wildem Schnittlauch.



Rutschmann führt die Boutique mit Schneideratelier, in dem auch Nidwaldner und Engelberger Trachten hergestellt werden. An einer Büste hängt gerade ein fast fertiges «Hirthemd». Hingucker sind die feinen Stickereien an der Brust. «Alles Alpenblumen», wie Rutschmann erklärt. «Bei den Frauentrachten setzt man dann auf Garten- und Wiesenblumen.» Die Stickereien fertigen Frauen aus der Region. «Nein, das sind keine Bäuerinnen!», sagt Dunja Rutschmann und lacht. «Das ist ein verklärtes Bild.» Auch sie selbst – schwarz gekleidet, die Haare seitlich rasiert und zum Pferdeschwanz gebunden – erfüllt nicht das ländliche Klischee. Beim Herstellen der Trachten hält sie sich allerdings strikt an die Regeln. Oder entwirft Mode, die mit den traditionellen Elementen nur noch spielt. Wie für die Kundin, die zu ihrer Tracht gern Dr.-Martens-Stiefel trägt, aber mit dieser
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Kombination zu stark aneckte und darum ein neutraleres Kleid suchte. Etwas versteckt hinter der imposanten Kirche liegt das Geschäft Dorfplatz 9 mit einer tollen Käsetheke und vielen Produkten aus der Region. Eine perfekte Gelegenheit, um den Wanderrucksack zu füllen!



Käseschnitten, himmlische Kräutertees und eine Safari durchs Engelbergertal Hungern wird man unterwegs aber sicher nicht. Fast so zahlreich wie die Bahnen im Engelbergertal, das sich über die Kantone Obwalden, Nidwalden und Uri zieht, sind auch die Alphütten und Restaurants. Ein wunderbarer Ort für ein Mittagessen ist das Pilgerhaus Maria-Rickenbach. Von Dallenwil fährt alle halbe Stunde eine Seilbahn hoch hierher nach Niederrickenbach. In der gemütlichen, 150 Jahre alten Gast-



stube fühlt man sich sofort wohl. Eine Terrasse mit Aussicht ins Tal gibt es auch. In der Küche werden regionale Produkte verwendet, Brot, Nussgipfel und Kuchen sind selbst gebacken. «Einfach, währschaft, aber sorgfältig zubereitet», beschreibt Gastgeberin Anna-Barbara Kayser die Philosophie ihres Berggasthauses. Sehr beliebt sind die Käseschnitte und das Kuchenbuffet. Die Kapelle neben dem Pilgerhaus gilt als Kraftort. Ein kurzer Besuch im Kloster laden lohnt sich ebenfalls – auch wenn man es nicht so mit der Religion hat. Die Schwestern verkaufen hier ihre Tinkturen, Sirups, Salben und Alpenkräutertees. Die Kräuter wachsen im Klostergarten oder stammen aus 1 Wildsammlungen. Dafür gibt es weltliche Unterstützung: Im Sommer kommen jede Woche Gäste, die gegen Kost und Logis beim Sammeln helfen. Die gelben Wegweiser in Niederrickenbach bieten zuhauf Ideen für Wanderer. In rund zweieinhalb Stunden (zurzeit ist der Weg nur am Sonntag offen) erreicht man zum Beispiel den Berghof Brändlen von Familie Schmitter. Zu ihrem BioBetrieb gelangt man sonst nur über die Luft, mit dem Bähnli. Auf dem Hof tummeln sich allerlei Tiere: Prinz, der  Pfau, schlägt enthusiastisch das Rad, es hat Katzen, Gänse, Ponys und ein paar Dexter-Rinder – der grösste Teil der Herde ist aber im Sommer auf der Alp. Auf der Brändlen gibt es einfache Zimmer zum Übernachten. Linda Schmitter und ihre Mutter sorgen für die Verpflegung. Gerade sind deutsche Gäste da, die auf der Buiräbähnli-Safari sind. Die mehrtägige Wandertour ist nicht ohne, die vier Deutschen jedenfalls wirken ziemlich erledigt. Am nächsten Morgen nehmen sie dankbar die von Linda empfohlene Abkürzung nach Oberrickenbach. Von dort geht es hoch mit der roten Spiesbahn und weiter mit dem «Cabriolet», wie die Einheimischen die Spies–Sinsgäu-Bahn liebevoll nennen. Sie ist eine komfortable Version eines «Niederberger Schiffli», gebaut 1979 von der Dallenwiler Firma Niederberger. In einer Art Holzkiste schwebt man über Tannen, grüne Kuhwiesen und steile Abhänge. Nur der Ausstieg benötigt etwas Beweglichkeit. Zur Haghütte



Nidwaldner Alpkäsemarkt am 17. und 18. November 2018 www.nidwaldner-alpkaesemarkt.ch Pfauenziegen www.pfauenziegen.ch



1



2



1 Viele der Kleinseilbahnen im Engelbergertal sind in Privatbesitz und funktionieren auf Abruf. 2 Hinsetzen und ausruhen: Zwischenstopp bei der Chrüzhütte auf der Bannalp. 3 Die Seilbahn Spies–Sinsgäu ist ein sogenanntes Niederberger Schiffli. Die Einheimischen sprechen meist vom «Cabriolet». 4 Mitbringsel von der Bio-Alp Oberfeld: in Olivenöl eingelegter Ziegenkäse. 5 Zvieri auf der Alp Oberfeld: zum Kaffee ein «Fünfli(e)ber Dessert» – selbst gebackenes Früchtebrot mit Rahm. 6 Das Alpbeizli der Haghütte ist liebevoll dekoriert. Serviert wird «Huis-Kaffee» und natürlich Alpkäse.



3



7 Linda Schmitter ist auf dem Berghof Brändlen aufgewachsen und lebt immer noch dort. Im Hintergrund die Walenstöcke im Abendlicht.



4



5



6



7



3



www.prospecierara.ch Ausstellung «Luft Seil Bahn Glück» in Zürich und Flims www.heimatschutzzentrum.ch www.dasgelbehausflims.ch



4
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GRUEN WEEKEND-TRIP ist es danach nicht mehr weit. Bei der Abzweigung zur Alphütte steht Jack-RussellHündin Luna mit ihrem Spielring bereit und lotst Wanderer ins Beizli. Barbara und Pius Wyrsch haben hier ein idyllisches Plätzchen geschaffen: Vor der Hütte stehen Tische mit frischen Blumen und rot-weiss karierten Decken. Es gibt «Huis-Kaffee» und natürlich den Alpkäse von Pius Wyrsch.



Hummus auf der Alp! Linda Schmitter will die Speisekarte der Chrüzhütte aufmischen



Im Sommer kann es auf der Alp Oberfeld auch mal schneien. Hoch kommt man nur zu Fuss, die Seilbahn hinter der Hütte ist nur für Lasten.



Eine Stunde und ein steiler Aufstieg später kommt es auf der Bannalp zu einem Wiedersehen mit Linda Schmitter. Die 23-Jährige wirtet diesen Sommer auch auf der Alp der Familie, der Chrüzhütte. Sie



KÄSE VON SÄLMI TÖNGI



„ Magisch ist für mich die Aaschlucht mit ihrem Wildwasserbach. Auf dem  anderweg zwischen Grafenort und Engelberg habe ich oft trainiert. W Ich fühle mich dort wie zu Hause, habe aber auch Respekt vor der Natur. Die Schlucht wirkt zwar lieblich, doch wenn ein Unwetter kommt, ist man besser nicht dort! Für Hochtouren empfehle ich das Grassen-Biwak am Südfuss des Titlis. Dort kommt man vorbei, wenn man im Winter die Titlis-Rundtour macht oder im Sommer auf den Grassen steigt. Den besten Käse von Engelberg macht Sälmi Töngi auf der Gerschnialp. Ich liebe seinen rezenten Alp-Sbrinz. Dominique Gisin, ehemalige Skirennfahrerin, lebt in Engelberg und studiert an der ETH Zürich Physik



“
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sprudelt vor Ideen: «Neben Rösti und kaltem Plättli will ich den Gästen auch mal was anderes anbieten. Hummus zum Beispiel!» Linda hat zudem ein basisches Müesli kreiert, sie sammelt und trocknet Walderdbeeren, macht Zirben-Schnaps und dekoriert die Teller vor dem Servieren liebevoll mit Blüten. Kurz nach der Chrüzhütte taucht rechts unten der Bannalpsee auf. Die Walen stöcke dahinter erscheinen nun plötzlich sehr nah. Noch näher kommt man dem Bergmassiv auf der Bio-Alp Oberfeld. Unterwegs zu Familie Waser gehts vorbei an deren Pfauenziegen, die sich beim Grasen das schwarz-weisse Fell kraulen lassen. Die Rasse kommt aus Graubünden und ist sehr robust. Letzteres müssen auch die Bewohner der Alp sein: Im Sommer kann es hier oben auch mal schneien, hoch kommt man nur zu Fuss (die Seilbahn hinter der Hütte ist nur für Lasten), und Strom gibt es keinen. Rita Waser käst täglich über dem Feuer. Sie macht Kuh- und Ziegenkäse und verfeinert einen Teil davon mit selbst gesammeltem wildem Schnittlauch. Wanderer, die von Engelberg her auf dem Walenpfad unterwegs sind, machen gerne halt bei Familie Waser. Sie essen einen Zvieri, kaufen ein Stück Käse, vergessen die Zeit – und eilen dann runter zum Bann alpsee, um die letzte Bahn um zehn vor sechs zu erwischen. Mit einem Ruck fährt diese los und gondelt dann gemütlich runter ins Tal.



Tipps von Dominique Gisin www.sac-engelberg.ch/grassen-biwak/ www.obwalden-tourismus.ch/wasserwelten/poi/aaschlucht/



Foto: David Biedert für SI/Schweiz Tourismus, Illustration: Anna Haas



Freundlicher Empfang: Die Pfauenziegen auf der Alp Oberfeld werden gern gestreichelt.



EIN WOCHENENDE IM ENGELBERGERTAL ERLEBEN 1 BUIRÄBÄHNLI-SAFARI Die zweibis dreitägige anspruchsvolle Wanderung startet und endet in Engelberg, auf der Tour nimmt man immer wieder die Seilbahn, übernachtet wird in Berghütten. Eintägige Teilstrecken sind gut möglich, z. B. Brändlen–Oberrickenbach–Fell–Sinsgäu–Haghütte–Bannalp. Infos bei Engelberg-Titlis Tourismus. www.engelberg.ch 2 WALENPFAD Vierstündige Höhenwanderung von Brunni (Engelberg) bis Bannalp. www.walenpfad.ch 3 SALZMAGAZIN in Stans. Die Ausstellung «Luft Seil Bahn Glück» dauert noch bis 28. Oktober. Mi 14–20, Do–Sa 14–17 und So 11–17 Uhr. www.luftseilbahnglueck.ch



5 HAGHÜTTE Oberrickenbach. Alpbeizli von Juni bis Oktober, bei schönem Wetter, 9–16 Uhr, Direktverkauf von Käse, Tel. 079 311 32 63. 6 CHRÜZHÜTTE Bannalp. Alpwirtschaft am Wochenende oder auf Anfrage, Direktverkauf von Tees, Konfitüren, Fleisch etc., Tel. 079 767 37 06. www.berghof.ch 7 BIO-ALP OBERFELD Bei schönem Wetter, Alpwirtschaft bis Ende Oktober, Direktverkauf von Käse, Tel. 079 459 14 48. www.waser-bergwelt.ch



EINKAUFEN



✁



8 ATELIER WEIBLICH.ER im Trachtenstübli in Stans. Di–Fr 8–11.30 und 13.30–17.30 Uhr, Sa 9–12 Uhr. GENIESSEN www.weiblicher.ch 4 PILGERHAUS MARIA-RICKENBACH 9 DORFPLATZ 9 in Stans. in Niederrickenbach. Di–So 9–18 Uhr. Mo–Fr 7–18.30, Sa 7–16 und So 8–12.30 Uhr. www.pilgerhaus-maria-rickenbach.ch www.dorfplatz9.ch



10 KLOSTER MARIA-RICKENBACH in Niederrickenbach. Der Klosterladen ist t äglich geöffnet, 8.45–10.50, 13–15.50 und 16.30–18 Uhr. Es gibt zudem eine Weberei, die aber nicht mehr von den Schwestern geführt wird. Jeweils Mi und Sa 9.30–16.30 Uhr ist die Weberei offen; es werden auch Kurse angeboten. www.kloster-maria-rickenbach.ch



ÜBERNACHTEN 11 BERGHOF BRÄNDLEN Bahn ab Wolfenschiessen, im Mehrbettzimmer CHF 85.– pro Person mit Abendessen und Frühstück, Tel. 079 767 37 06. www.berghof.ch Weitere Unterkünfte: 4 Pilgerhaus Niederrickenbach (DZ mit Frühstück CHF 140.–). 7 Bio-Alp Oberfeld (Massenlager CHF 28.– pro Person, DZ CHF 75.–, mit Frühstück. Kein Strom!).
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GRUEN SELBERMACHEN



DAS WIRD BENÖTIGT • ein elastisches Band, mindestens 3 cm breit (je breiter das Band, desto stabiler wird der Halter) und ca. 2 m lang • Nähmaschine • Faden • Schere



SCHRITT 1



Legen Sie das Band um die gerollte Matte, und schneiden Sie zwei gleich grosse, eng an der Matte anliegende Stücke zu. Schneiden Sie anschliessend das lange Band, welches Sie später mit den Schlaufen verbinden werden, in Ihrer Wunschlänge zu. Die beiden Bänder stücke werden nun zu Ringen genäht. Legen Sie sie dafür jeweils rechts auf rechts aufeinander, und steppen Sie die offenen Kanten auf der Nähmaschine mit einem Geradstich ab (Bild).



Mit dem selbst genähten Halter transportiert man seine Yogamatte einfach von A nach B.



Mit freundlichen Sonnengrüssen



SCHRITT 2



Drehen Sie Ihre beiden Schlaufen danach wieder auf rechts. Nun haben Sie zwei fertige Ringe, bei denen die Naht innen liegt. Legen Sie ein Ende des langen Bandes wie auf dem Foto um den Ring (auf die Nahtstelle der Schlaufe), und stecken Sie es fest.



Rollt die Matten aus, liebe Yogis! Der Sommer ist die schönste Zeit, um draussen Kopfstand, Hund und Baum zu üben. Praktisch für unterwegs: ein Halter für die Yogamatte.
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unserer Anleitung gelingt ruckzuck ein Mattenhalter. Für den praktischen Helfer braucht es lediglich ein elastisches Band und Nähzeug. Das Berliner Start-up Makerist bietet online Anleitungen und Videokurse rund ums Nähen, Stricken und Häkeln. www.makerist.ch



SCHRITT 3



Danach steppen Sie es im Quadrat ab. Der Halter für die Yogamatte ist fertig.



Yoga www.popupyoga.ch www.riveryoga.ch/guerillayoga www.seebadenge.ch/wp/yoga/ www.seebadluzern.ch/yoga-sommer



Fotos: zvg



Auf Dachterrassen, in Parks, in Badis, ja sogar auf dem Wasser – balancierend auf einem Stand-up-Paddling-Brett – wird im Sommer Yoga praktiziert! Alles, was es für die Outdoor-Stunden braucht, ist eine eigene Yogamatte. Praktisch, wenn man das störrische Teil, das in keine normale Tasche passt, einfach um die Schultern hängen kann. Mit



GRUEN GENUSS



Raphael Peterhans vom Juckerhof in Rafz ZH hat ein Händchen für Himbeeren.



1



2



Im Pflückglück Konfitüre, Saft oder Meringues – auf dem Juckerhof in Rafz verwandeln sich Himbeeren zu kleinen Köstlichkeiten. Direkt ab Strauch schmeckt die Diva unter den Beeren besonders saftig.



Text: Lisa Merz Fotos: Stephan Rappo Das satte Rot schimmert von Weitem durch die grünen Blätter. Rund und prall hängen die reifen Himbeeren an den Sträu chern. Raphael Peterhans schreitet durch die Reihen und begutachtet die kleinen Früchtchen. «Himbeeren sind sehr auf wendig im Anbau», sagt der Produktions leiter des Juckerhofs in Rafz ZH. Vor allem das Pflücken ist eine Geduldsprobe und braucht ein feines Gespür. Sind die Beeren noch zu wenig reif, schmecken sie nicht. Hängen sie zu lange, zerfallen sie beim Ablesen. «Zwischen Juni und Oktober ernten wir täglich bis zu 150 Kilo.»



Nur ein paar Gehminuten vom Feld ent fernt gibt es die Himbeeren, Erdbeeren und Brombeeren im Hofladen zu kaufen. Dort riecht es nach Holzofenbrot, das Gemüse liegt bunt wie ein Regenbogen in den Regalen, und den hausgemachten Eistee kann man selber abfüllen oder gleich vor Ort trinken. «Wir entwickeln ständig neue Ideen», sagt Raphael Peter hans. So findet man auch Ausgefallenes wie geröstete Kürbiskerne mit Schoko ladenbezug, B  eerensaft oder Erdbeerlikör. «Um Food-Waste zu vermeiden, machen wir aus a ngeschlagenen Beeren oder sol chen, die wir aus ästhetischen Gründen nicht verkaufen können, zum Beispiel Konfi.» Wer es nicht auf den Hof schafft, kann eine Auswahl von Jucker-Produkten auch bei Coop kaufen.



3



Neben dem Eingang zum Laden zeigt eine interaktive Grafik, wie viel Strom die Fotovoltaikanlage auf dem Dach gerade produziert und wo er gebraucht wird. Seit diesem Frühling ist der Hof energieautark. «Dank einem grossen Batteriespeicher könnte die Produktion sogar bei einem Stromausfall weiterlaufen.» Auch unge wöhnlich für einen Bauernhof ist die E-Ladestation. «Zwei kleinere Elektrofahr zeuge haben wir schon. Wir träumen von grossen Feldmaschinen, die wir mit eige nem Solarstrom betreiben können.» 1 Himbeeren sollte man nicht lange lagern, sondern gleich geniessen. 2 Das Juckerfarm-Unternehmen besteht aus vier Höfen – in Seegräben ZH, Jona SG, Kloten ZH und Rafz ZH. 3 Ein rosa Träumchen: Himbeer Meringues.



Juckerfarm www.juckerfarm.ch Hofprodukte bestellen www.farmy.ch Coop www.coop.ch Solarenergie www.energie360.ch
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GRUEN GENUSS



Ganz nah an der Natur RESTAURANT WART Im historischen Haus Wart in Hünenberg ZG weht ein frischer Gourmet-Wind. Sogar der Chef himself steht im Gemüsegarten.
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«Der Garten ist mein Fitnessstudio», sagt Chef Sebastian Rabe. Seine Küche erhält im nächsten GaultMillau neu 15 Punkte.
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GRUEN GENUSS



1 Schön und praktisch: Schwarzer Trinkbecher bedeutet Wasser mit, weisser Becher Wasser ohne Kohlensäure. 2 Sebastian Rabe war vorher im «Roots» in Basel und im «Pur» in Pfäffikon SZ tätig. Er kochte in Zürich im «Dolder» und im «Rigiblick». 3 + 4 Fenchel geröstet und Fenchelkraut im Drink: Die Saison prägt das Programm. 5 Getrockneter Rhabarber als Wintervorrat. 6 Bei schönem Wetter deckt Mitarbeiterin Felicitas Egli draussen auf. 1



2



3



4



5
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Text: Elsbeth Hobmeier Fotos: Fabian Häfeli Eigentlich war der Garten «schuld». Das heisst, die Möglichkeit, einen Garten anzulegen. Küchenchef Sebastian Rabe gefiel zwar auch das imposante historische Haus. Aber als er hörte, dass er in der «Wart» das eigene Gemüse, die eigenen Kräuter ziehen könnte, war es um ihn geschehen: Ohne lange Bedenkzeit sagte er zu. Ja, er wolle mithelfen, das Restaurant wiederzubeleben. Und ja, sein Ziel sei eine gastronomisch hoch stehende Küche mit regionalen und eben auch eigenen Produkten. In diesem Sinn öffnete das Restaurant Wart in Hünenberg im Oktober 2017 seine Türen. Im Garten spriessen inzwischen Zwiebeln, Knoblauch, Fenchel, sechs verschiedene Rüebli-Sorten, Bohnen, Kohlrabi. Und sehr viele Kräuter und Gewürze. «Über die ersten eigenen Radieschen freuten wir uns wie die Kinder. Wir trugen sie feierlich in die Küche – und kreierten gleich ein schönes Amuse-Bouche», sagt Sebas tian Rabe lachend. Er darf zu Recht stolz sein. Die Gartenarbeit wird nicht delegiert, nein, das ganze Küchenund Serviceteam pflanzt, jätet, giesst, pflegt und erntet fast täglich – allen voran der Chef himself. «Gartenarbeit fördert
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Das Gasthaus www.wart.ch Der Ort www.huenenberg.ch Weinhandel Weinwerft www.weinwerft.com



Schönes Haus, gutes Team: Robin Wessels, Mirko Friedli, Giovanni Cuppi, Felicitas Egli, Sascha Villiger und Sebastian Rabe (v. l.).



«Über die ersten Radies chen freuten wir uns wie die Kinder.» Sebastian Rabe, Küchenchef den Respekt vor der Natur», sagt er. Und auch das Zusammen gehörigkeitsgefühl im Team. Ein so gutes Miteinander von Küche und Service habe er nie zuvor erlebt, bekräftigt Rabe, «hier fährt keiner die Ellbogen aus und drängt sich in den Vor dergrund. Ein richtig schönes Arbeitsklima.» Dieses gute Klima spürt auch der Gast. Zwar verantwortet Robin Wessels als Chef de Ser vice – er war vorher bei Vreni Giger in St. Gallen und bei Markus Gass im «Adler» in Hurden – mit seinem Team den Kontakt. Aber es kann gut sein, dass einer der Köche oder auch Küchenchef Rabe ein Gericht selber aufträgt und vorstellt. Diese persönliche Atmosphäre prägt die «Wart».



U E N



Jung, kreativ, gut, immer noch besser: Diese Stichworte bewe gen Peter R. Egli, den Mann, der nur im Hintergrund wirken und das Team autonom arbeiten lassen will. Zusammen mit Geschäftspartner Daniel Kolbe hat er 2017 die «Wart» von der Kooperation Hünenberg ge pachtet. Er ist gelernter Koch, war dann im Catering und heute mit der Firma Weinwerft im Weinhandel tätig. «Ein ein zigartiges Haus», sagt er be geistert. «Mitten auf dem Land und doch den Zentren Zug, Luzern und Zürich sehr nahe.» Es liegt ihm viel daran, den Gästen ein Wohlfühlerlebnis und ein ländliches Oasengefühl zu vermitteln. «Alle sollen hier mit einem Riesen-Smile rausgehen.» Deshalb hat er eine



prächtige Terrasse geschaffen, wo man unter weissen Sonnen schirmen tafelt. Dazu einen «Familiengarten» unter alten Bäumen und mit Kinderspiel platz, der ab 14 Uhr bis in den Abend h inein offen ist, mit ei nem einfacheren Angebot wie Bratwurst und Poulet-Lollipop direkt vom Green-Egg-Grill.



Für den Winter macht das Team Fenchel oder Randen ein Drinnen erfreuen die alte Kas settendecke und die Wappen tafel der Hünenberger Noblen. Drei Säle im ersten Stock sind bereit für Feste oder Versamm lungen. «Die Hünenberger sind mit der ‹Wart› eng verbunden», sagt Peter R. Egli, «hier fanden



DEIN SUPERSNACK IN BIO-QUALITÄT! Erhältlich in grösseren Coop FIlialen



in den letzten Jahrhunderten alle Rats- und Gemeindever sammlungen statt, und das Ge bäude diente lange als Schul haus.» Heute wird in der «Wart» nur noch gekocht und genossen. Und das gut – und bewusst. «Wir wollen nur Produkte aus tiergerechter Haltung», sagt Se bastian Rabe. Fisch aus dem Zugersee, Gemüse aus der Re gion, frisches Wild von Hünen berg. Klar wird das ganze Tier verwertet, «from Nose to Tail», wie das so schön heisst. Klar wird das Menü praktisch täg lich an die gerade erhältlichen besten Produkte angepasst. Für den nächsten Winter setzt das Küchenteam jetzt Vorräte an: Einmachgläser voller Fen chelstücke und -kraut, ein



GRUEN GENUSS



LACHSFORELLE | FENCHEL | APFEL | WACHOLDER Man nehme Fenchel, Lachsforelle – und scheue keinen Aufwand: das Rezept von Küchenchef Sebastian Rabe.



Zutaten Für 4 Personen







 2 Lachsforellen



Wacholdersalz  100 g Meersalz  10 g brauner Zucker  0,5 EL Senfsaat  5 schwarze Pfefferkörner  1 EL Wacholder Fischfond  Karkassen von der Lachsforelle  80 g brauner Zucker  1 EL Sojasauce (sweet)  1 TL Meersalz  1 TL schwarzer Pfeffer  1 rote Zwiebel  50 g Fenchel  1 Tomate  3 Liter Wasser



gekochter Randen, getrockneter Rhabarber zieren (als Ausstellung) den Eingangsbereich und füllen (als Vorrat) die Kellerregale. Apropos Keller: Hier liegt natürlich auch so manche gute Flasche aus den Weinregionen Europas. Für den perfekten Rundumgenuss ist gesorgt. Restaurant Wart, Hünenberg, Tel. 041 780 12 43. Montag und Dienstag geschlossen.
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Fenchelpüree  200 g Fenchel  1 Schalotte  Fleur de Sel  Olivenöl  1 dl Bombay-Gin  50 g Butter Saure Marinade mit Fenchel  100 g Zucker  100 g Weissweinessig  100 g Wasser  1 TL Senfsaat  5 Kapseln Kardamom  1 Lorbeerblatt  1 Zweig Dill  1 kleiner Fenchel



Rezept Hinweis: Der Fisch wird mit der Sous-videMethode zubereitet. Wacholdersalz: alle Zutaten im Mörser fein zerstossen. Lachsforelle filetieren, Gräten entfernen und von der Haut nehmen. Filets portionieren und mit Wacholdersalz bestreuen. 2 Minuten beizen. Filets vakuumieren und kalt stellen. Fischfond: Karkassen mit Zucker und Sojasauce marinieren. Im Ofen bei 190 Grad 20 bis 30 Minuten rösten. Danach mit den restlichen Zutaten in einen Topf geben. Mit kaltem Wasser auffüllen und bei niedriger Hitze langsam köcheln. Auf die Hälfte reduzieren, zwischendurch immer wieder abfetten, zuletzt durch ein feines Sieb geben. Fenchelpüree: Fenchel in Würfel, Schalotte in Streifen schneiden. Mit Fleur de Sel würzen und zusammen im Olivenöl rösten. Mit Gin ablöschen und mit Butter fein pürieren. Saure Marinade mit Fenchel: Zucker, Essig und Wasser aufkochen. Salz dazugeben, nochmals kurz erhitzen und vom Herd nehmen. Leicht auskühlen und die restlichen Zutaten beigeben. Fenchel halbieren. Eine Hälfte dünn hobeln und auf die Seite legen. Die andere in ihre Segmente zerteilen, zurechtschneiden, scharf anrösten und in die saure Marinade legen. Auskühlen. Fertigstellen: Lachsforelle 4 Minuten bei 48 Grad sous-vide-garen. Aus dem Beutel nehmen, trocken tupfen und ganz kurz in der Pfanne mit etwas Rapsöl anbraten. Anrichten: Fenchelpüree auf den Teller geben, zuerst den gerösteten, dann den rohen Fenchel darüberhobeln. Fisch mit dem Wacholdersalz würzen, neben dem Fenchel anrichten, etwas Fischfond darübergeben. Servieren.



Fisch vom Zugersee www.schweizerfisch.ch/zugersee.html Alles zum Thema Sous-vide-Garen www.sous-vide-profi.de



Jetzt online



– Täglich! – Rezepte der Starchefs.



www.gaultmillau.ch



PUBLIREPORTAGE



‹ START-UP ›



Ausruhen und Energie tanken – wortwörtlich Eine Sitzbank, auf der sich während der Pause auch gleich das Handy oder das E-Bike auf laden lässt. Praktisch, oder? Das Beste daran: Es gibt sie bereits.



«Beim Sitzen wird einem nicht heiss, dank einer SaffierKunststoffplatte.» Stefan Gehrig
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Zwölfmal eine halbe Stunde Strom pro Tag, damit lädt man auch E-Bikes auf Eine Solarsitzbank liefert zwölfmal eine halbe Stunde Strom pro Tag bei maximaler



Entladung. Handys können damit laufend und den ganzen Tag hindurch geladen werden. Aber auch Laptops, E-Scooter, E-Bikes sowie weitere elektronische Geräte können angeschlossen werden. Im Angebot von Partino sind auch Solarladesäulen. Sie produzieren noch mehr Strom und sind auch E-Scooter- und E-Roller-tauglich. «Neu haben wir auch den SMARTY-PORT im Angebot, eine überdachte Solarlade station, welche zum Beispiel als Bushaltestelle genutzt werden kann. Diese Station verfügt zusätzlich über einen Touchscreen, wo Busfahrplan, Sehenswürdigkeiten, Wetter, Regionalinfos und Weiteres rauf geladen werden können», erklärt Gehrig. Er ist überzeugt, dass dezentrale und harmonisierte Ladestationen die Zukunft sind. Partino ist deshalb auch Distributor von Lithiumspeichern, die an öffentlichen Orten, aber auch in Einfamilienhäusern Sonnenenergie speichern und mit einer Schnellladestation Strom ans Elektroauto abgeben können.



START-UPS@BKW Mit ihrer Start-up-Initiative «Level-up» setzt die BKW auf die Zusammenarbeit mit innovativen und umsetzungsstarken Start-ups, um Energielösungen für morgen zu entwickeln. www.bkw.ch/startup



Foto: Stephan Rappo



Stefan Gehrig auf der Solarsitzbank bei der Autobahnraststätte Neuenkirch LU.



Es gibt Ideen, von denen man denkt, wieso man nicht selber darauf gekommen ist. Zum Beispiel, warum die Parkbank an der Sonne nicht auch gleich Strom produziert. Die holländische Firma ecotap hat die Idee in die Tat umgesetzt, und dank der Firma Partino gibt es die Solarsitzbänke auch in der Schweiz. «Wir haben die Exklusivrechte für den Vertrieb», sagt Stefan Gehrig, Mitinhaber der Firma Partino, eines PartnerUnternehmens der BKW. Seine Firma hat sich die Verbreitung von mobilen Energie lösungen auf die Fahne geschrieben. «Als Stefan Gehrig auf uns zukam und uns die innovativen Solarsitzbänke vorgestellt hat, habe ich sofort das Potenzial einer Vertriebspartnerschaft gesehen», betont Julia Plümper, Product & Startup Innovation Manager der BKW. «Gerade für unsere Gemeinde-Kunden ist das ein gutes Angebot.» Die Solarbänke stossen in der Tat auf grosses Interesse, vor allem von Städten, Tourismusgebieten, Spitälern und Firmen. Die erste bereits installierte Bank steht bei der Autobahnraststätte Neuenkirch LU. Kostenpunkt je nach Ausführung zwischen 10 000 und 12 500 Franken. Dass einem beim Sitzen auf der Solar sitzbank nicht heiss wird, dafür sorgt eine schlagfeste Saffier-Kunstoffplatte.



Money GRUEN



DESIGN SHOPPING INNOVATION AUTO



Fotos: zvg



VILLA BOHÈME RUSTIKAL Wer träumt nicht von einer Villa in der Toskana? Karin Lijftogt und Antonio Giorgini haben sich diesen Wunsch mit der Fattoria San Martino erfüllt. In Montepulciano, eineinhalb Stunden von Florenz entfernt, führt das Paar ein Gästehaus mit fünf Zimmern. Ums Haus herum wuchert ein wilder Garten mit einem Schwimmteich, die Räume sind rustikal- künstlerisch gestaltet. Im kleinen Restaurant wird vegetarisch gekocht, mit Produkten von der eigenen Bio-Farm. www.fattoriasanmartino.it
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GRUEN SWISS DESIGN



Porzellan, das dem Essen schmeichelt 1



Ihre Teller, Tassen und Krüge bescheren dem Aufgetischten einen showreifen Auftritt – und kommen vor allem bei Männern an. Zu Besuch bei der Porzellan-Designerin Denise Sigrist.



Text: Nina Siegrist / Fotos: Zoe Tempest



Direkt am Kreuzlinger Bodenseeufer, in einem Hafengebäude mit mehreren Start-up-Büros und Hobbyräumen, hat Denise Sigrist ihr Souterrain-Atelier. «Ich bin im Keller – weil ich so viel Dreck mach», witzelt die Kera mikerin. Sie produziert gerade eine neue Vasen- und GeschirrKollektion, löst am Vortag in Gips gegossene Becher aus ihrer Form, säubert Nahtstellen mit einem Schwämmchen. Später wird sie die Aussenflächen abschleifen und innen dezent eine Glasur auftragen, welche sie selbst mit Farbpigmenten einfärbt. «So kann man den Farbton im Gegensatz zu den Fertigprodukten komplett selbst bestimmen.» Denise Sigrist legt Wert auf Schlichtheit. Auf einem Tisch mit leckeren Gerichten sollte das Geschirr dem Essen nicht die Show stehlen, findet sie. Ihre Objekte sind formstark, aber schnörkellos und meist in Weiss, Schwarz und Grautönen gehalten. Das Porzellan wird mehrheitlich naturbelassen. Ein Minimalismus, der nicht zuletzt bei Männern ankommt: An Messen und in den Pop-up-Stores und Design-Läden, in denen Sigrist ihre Produkte vertreibt, sind es oft sie, die sofort auf die Vasen, Krüge, Teller und Becher zusteu-
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ern. Ein Leiter einer dänischen Kinderkrippe verliebte sich sogar mal derart in ihre Vasen, dass er gleich fünfzig grosse und fünfzig kleine bestellte und damit alle seine Mitarbeitenden beschenkte. «Ich war eineinhalb Monate lang nur noch am Produzieren», erzählt Sigrist. Die gebürtige Schaffhauserin wusste eigentlich schon immer, dass sie «etwas mit den Händen machen will», einen Beruf ausüben, bei dem man am Abend sieht, was man geleistet hat. Aus Vernunft absolvierte sie zuerst eine kaufmännische Lehre, besuchte danach den gestalterischen Vorkurs und meldete sich schliesslich für die Keramikfachklasse in Bern an. Dann kam, wie so oft, alles ein bisschen anders: Ihr Partner, ein Mathematiker, bekam Lehraufträge im Ausland. Denise Sigrist machte seine akademischen «Wanderjahre» mit, besuchte unter anderem die Keramikfachklasse in Wien und arbeitete vier Jahre in verschiedenen Ateliers in Berlin. Das hat sie geprägt: «Wenn man so viele Kreative um sich hat, muss man bei sich bleiben und schauen, dass man sich nicht verliert.» 2013 ging es dann wieder Richtung Heimat und an den Bodensee. Sie habe die Natur vermisst,



2



1 Becher mit Engobe, 3 Tonmineralmasse, einer mit der man Porzellan einfärben kann. 2 Schlicht und schön: Die Krüge, Becher, Teller und Vasen lassen Raum für bunte Zutaten. 3 Das flüssige Porzellan wird in Negativformen gegossen, die Denise Sigrist mit dehnbaren Fahrradschläuchen zusammenhält. Die geform ten Produkte werden wenig später rausgelöst, kommen zum Trocknen auf Gipsplatten (im Bild) und später in den Ofen.



3



Homepages & Onlineshop www.denisesigrist.com www.instagram.com/denisesigristporzellan Verkaufsstelle www.ateliervolvox.ch



4 4 Denise Sigrist in ihrem Atelier in Kreuzlingen TG. Ihre neuste Krea tion: Vasen aus Steinzeugton. 5 Was man so braucht: flüssiges Porzellan, Negativ formen, Schwämm chen, Messer, Pinsel und Spezialwerkzeug wie «Nieren» und Ab drehschlingen.
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sagt Sigrist, «ich wollte nicht mehr kilometerweit fahren, um Raum für mich zu haben und draussen sein zu können». Zudem war der Umzug die per fekte Gelegenheit, um ihrer Leidenschaft – dem Zeichnen – wieder mehr Platz einzuräumen: Im deutschen Überlingen studiert die Designerin seither an zwei Tagen die Woche Gegenwartskunst an der Freien Kunstakademie. Tatsächlich haben die Produkte von Denise Sigrist oft eine zeichnerische Komponente. Die geschwungenen Formen kreiert sie auf der Töpfer-Drehscheibe, manchmal bastelt sie den Pro totyp aber auch aus Papier. Anschliessend giesst die Designerin eine Negativform in Gips. In diese kommt das aus Pulver angerührte Porzellan – bestehend aus Kaolin, Feldspat und Quarz – oder der Steinzeugton, mit dem Denise Sigrist auch ab und zu arbeitet. Und dann heisst es: ab in den Ofen! Bei 900 (Rohbrand) und 1220 (Glasurbrand) Grad ent stehen jeweils über Nacht die Vasen, Teller, Becher und Krüge. «Der Frühling ist meine Experimentierzeit, im Sommer bin ich vor allem am Produzieren», sagt Sigrist. Dann werde es – eben! – schon mal etwas dreckig und staubig in ihrem Kreuzlinger Keramikkeller.



DENISE SIGRIST MEIN SCHWEIZER DESIGN Schmuck «Nicht ganz Schweizer Design – aber fast! Gabi Veit aus Bozen (I) macht Ringe, die kantig, unregelmässig und in dunklen Tönen gehalten sind. Genau richtig für jemanden, der wie ich kein Gold mag.» Kunst «Mir gefallen die geometrischen Landschaften, welche der Neuenburger Jean-Pierre Schmid in ungewöhnlichen Ausschnitten auf Papier gebracht hat.» Möbel «Das Sideboard von Kurt Thut aus den Fünfzigern ist geradlinig und zeitlos – genau nach meinem Geschmack!»



Schmuckatelier Gabi Veit www.gabiveit.it Designer Kurt Thut http://kurtthut.ch Möbelmanufaktur Thut https://thut.ch
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GRUEN SHOPPING



Schönes Landleben Das Summen der Bienen in der Luft, der Duft nach Heu in der Nase – ein Tag auf dem Land fühlt sich am wie eine Woche Ferien. Hier einige Inspirationen für drinnen und draussen.



Redaktion: Barbara Halter
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EIN PARADIES FÜR BIENEN



FLORALER DUFT



KLEINE MITBRINGSEL
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SÜSSE SÜNDEN



LANGLEBIG UND SCHÖN



SCHONT DEN RÜCKEN
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JUTE, ABER CHIC



EINEN SIRUP BITTE!



MICROGREENS ZÜCHTEN



Wildbienen unterstützen und zu Hause ein BeeHome aufstellen. www.wildbieneund partner.ch, mit Bewohnern, ab CHF 120.–



Vegane Glace Almond Freeze auf Mandelbasis mit Blutorangen. Von Karma bei Coop, 480 ml CHF 5.95



Mit der Markttasche des kalifornischen Labels Apolis gehen Hollywood-Stars einkaufen. Wasserdichtes Innenfutter. Bei Globus CHF 89.90
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Reiseduftkerze Bergsonne aus Eco-Sojawachs, hergestellt in den Schweizer Alpen, www.girlfromthemountain.ch CHF 13.–



Emaillegeschirr-Quintett: Teller, Schale und Becher. Gesprenkelt und mit Deckel, produziert in Österreich. www.yiv.ch CHF 119.90



Kindertrinkglas mit Gans, hergestellt aus einer Bierflasche, spülmaschinenfest, verschiedene Motive. www.shop.markt-luecke.ch CHF 10.–



Tee Alles Gute mit Beeren und Apfelstücken oder Tee Danke mit Nanaminze und Orange. Im Alnatura Bio-Supermarkt, je CHF 3.50



Wie wärs mit einer Salatbar auf dem Balkon? Hochbeet aus Kiefernholz, FSC-zertifiziert, von Do it + Garden Migros CHF 89.90



Das Anpflanzen der Keimlinge geht mit den Cress Pads von Samen Mauser ganz einfach. Bei Do it + Garden Migros CHF 3.95



Fotos: Paul Seewer
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Label aus Kalifornien www.apolisglobal.com Passt zum Grillabend www.tsürisauce.ch Produkte aus geschützten Werkstätten www.werk
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EINE WÜRZIGE SACHE



Kein Grillabend ohne die vegane Tsüri Sauce No. 1. Schmeckt perfekt zum Burger. Im Jelmoli Food Market, CHF 19.80
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LIEBLINGSSTÜCK IN DER KÜCHE



Keramikkrug, hergestellt in den Werkstätten Bern. Vier Grössen (0,5/1/1,5 und 2 Liter) und diverse Farben. www.einladen.ch, ab CHF 49.–
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COUNTRYSIDE-BARBECUE



Lecker mit Käse überbacken! Bio Tortilla Chips BBQ Paprika aus Mais von Naturaplan. Bei Coop, 150 g CHF 3.40
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EINCREMEN NICHT VERGESSEN Edelweiss Sonnencreme mit LSF 30 von Weleda. Wasserfest und ohne tierische Inhaltsstoffe. www.weleda.ch CHF 26.50
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KAFFEEPAUSE IM GARTEN



Serviertablett aus Birkenfurnier, hergestellt in Schweden, designt von der Basler Manufaktur Fink. www.manufaktur-fink.ch/shop CHF 39.–
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LEGERER LOOK



Manila Mountain Shorts für Männer, aus leichtem Sommerstoff, in der Schweiz mass geschneidert. www.selfnation.ch CHF 149.–
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ERFRISCHUNG FÜR DIE HAUT



Wie der Spaziergang durch ein Blumenfeld: Bio-Lavendel-Pflanzenwasser beruhigt nach dem Sonnenbad. www.farfalla.ch CHF 10.90
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FREIAMT-KOLLEKTION



Klassischer Trilby aus Stroh und mit Panamakrempe aus der Aargauer Hutmanufaktur Risa. www.risa.ch CHF 260.–
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FÜR NATURMÄDCHEN



Bequeme Ledersandale mit verstellbarem Fersenriemchen. Auch in Rot erhältlich. Bei grueneerde.com, ca. CHF 109.–
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HERB-SÄUERLICH



Superfood aus der Schweiz: Getrocknete Bio-Aroniabeeren geniesst man als Snack oder im Müesli. Bei Coop, 100 g CHF 6.95
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EIN LEBEN MIT DER NATUR Kille Enna aus Südschweden macht Aromaextrakte aus Blüten, Stefan Hancke fischt an der belgischen Küste Krabben, Pun Pun führt in Thailand einen Bio-Bauernhof: Das sind drei Beispiele von Menschen, die im Bildband «Raus aufs Land» porträtiert werden. Einige erfüllen dabei das typische Bild des Aussteigers, andere haben aus ihrer Utopie ein erfolg reiches Geschäft gemacht. Auch ein Schweizer ist dabei: Fotograf und Pilzsammler Bruno Augsburger. Verlag Gestalten, CHF 48.50



staettenbern.ch Mehr zum Buch «Raus aufs Land» www.brunoaugsburger.com www.foodstudio.no www.gestalten.com
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GRUEN INNOVATION



Schöne neue Welt auf dem Gemüseacker Ohne Pflanzenschutzmittel kommt die Landwirtschaft nicht aus – doch sie bedeuten auch ein Risiko für Mensch und Natur. Ein präziser Einsatz ist nötig. Roboter oder Drohnen helfen dabei.



Text: Barbara Halter
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Was ist ein Salat? Der Roboter von Gemüseproduzent Thomas Wyssa kennt die Antwort auf diese Frage. Beziehungsweise hat er gelernt, wie ein Salat auszusehen hat. Wenn Wyssa zum Spritzen mit seinem Traktor über die Felder fährt, erfasst ein Roboter per Kamera die Salatpflänzchen – und richtet die Düsen präzise danach aus. «Bis



nhin wurde das ganze Feld a mit Pflanzenschutzmitteln be sprüht, nun nur noch jeder ein zelne Salat», sagt Thomas Wys sa. Rund sechzig Prozent der Pes tizide liessen sich so ein sparen. Mittel, die beispiels weise gegen Unkraut, Pilze oder Blattläuse helfen – aber für die Böden und Gewässer auch Risi ken bedeuten.



Verband Schweizer Gemüseproduzenten www.gemuese.ch Kompetenzzentrum des Bundes für landwirtschaftliche Forschung



2 1 Der Pflanzenschutz roboter an Thomas Wyssas Traktor spritzt präzise jede Salatpflanze. 2 Hightech-Landwirtschaft: Beim Projekt Flourish der ETH lotst eine Drohne einen Roboter im Feld. Den Bauern braucht es hier nicht mehr. 3 Thomas Wyssa baut im Grossen Moos in Galmiz FR Gemüse an. 4 Vorerst nur ein Prototyp: Wyssas Pflanzenschutz roboter ist eine Weiterentwicklung einer Hackma schine der Firma Steketee.
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Fotos: VSGP (3), XY (1)
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Thomas Wyssa baut auf seinen 22 Hektaren Gemüse nach «Suisse Garantie» an. Sein Betrieb befindet sich in Galmiz FR im Grossen Moos, einem der wichtigsten Gemüseanbaugebiete der Schweiz. Den Pflanzenschutzroboter testet er seit Mitte April. Er ist eine Weiter entwicklung einer automatischen Hackmaschine. Vorerst gibt es nur diesen Prototyp. Thomas Wyssas Projekt wurde initiiert vom Verband Schweizer Gemüseproduzenten. Unter stützt wird es unter anderem von Agroscope, dem Kompetenzzentrum des Bundes für landwirt schaftliche Forschung. Vorerst kommt der Pflanzenschutzro boter nur auf dem Salatfeld zum Einsatz, möglich wären auch Sellerie oder Fenchel. «Kulturen, bei denen wir mit Setzlingen arbeiten», sagt Wyssa. Die Bemühungen, Pflanzenschutzmittel gezielter und sparsamer einzusetzen, kommt nicht von ungefähr: Dieses Jahr sind zwei Volksinitiativen eingereicht



tet von einer Drohne. Sie sammelt aus der Luft Daten und kann sogar zwischen Nutzpflanzen und Unkraut unterscheiden. Danach lotst sie den Roboter aufs Feld, und dieser vernichtet mechanisch oder mit Pestiziden die unerwünschten Triebe. Das Duo kommt auch beim Düngen zum Einsatz: Die Drohne stellt präzise fest, wo und wie viele Mittel eingesetzt werden müssen, und der Roboter führt aus. Die Erkenntnisse aus dem Projekt Flourish wurden in wissenschaftlichen Fachmagazinen veröffentlicht und liefern Daten für Maschinenhersteller. Doch lassen sich solche Projekte überhaupt in die Praxis umsetzen? Ist die Schweiz bereit für eine solche Hightech-Landwirtschaft? Achim Walter, ETH-Professor und beteiligt an Flourish, beurteilt die Bedingungen als gut: «Die Bauernhöfe sind technisch bereits auf einem hohen Level, es gibt flächendeckend Internet, zudem sind die Universitäten



«Bis anhin wurde das ganze Feld mit Pflanzenschutzmitteln besprüht, nun nur noch jeder einzelne Salat.» Thomas Wyssa worden, die den Umgang mit Pestiziden in der Schweizer Land wirtschaft stark bis voll ständig einschränken wollen. Auch wenn diese Anliegen radikal  daherkommen, sie zeigen, dass sich viele Menschen um die Natur und ihre Gesundheit sorgen. Roboter und Co. können dabei helfen. Ein anderes Beispiel ist das Forschungsprojekt Flourish. Auf einem Zuckerrübenfeld im zürcherischen Eschikon arbeitet ein Roboter selbstständig, angelei-



führend in der Drohnen-Technologie.» Hinderlich seien die kleinen Betriebe, verbunden mit den hohen Investitionen, die solche Geräte bedeuten würden. Das Interesse ist da, auch bei den Bio-Bauern. Das Forschungsin stitut für biologischen Landbau (FiBL) ist ebenfalls Projektpartner beim Gemüseschutzroboter. Auch sie kommen nicht ums Spritzen herum und streben nach einer Reduktion von Hilfsmitteln. Denn für die Natur gilt: je weniger, desto besser.



www.agroscope.admin.ch Forschungsinstitut für biologischen Landbau www.fibl.org Das Projekt Flourish www.flourish-project.eu
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GRUEN AUTO



DAMIAN LYNN



«Man kann leicht etwas für die Umwelt tun» Sänger Damian Lynn aus Kriens LU erholt sich beim Fischen – und gibt auf der Strasse gern Gas. Zum Beispiel mit einem Seat mit Erd-/Biogas-Antrieb.



Interview: Jürg A. Stettler   Fotos: Andreas Graber Mit Wuschelfrisur und cooler Denim-Jacke erscheint der Singer-Songwriter Damian Lynn, 27, zum morgendlichen Shooting. «Um Viertel nach acht auf Platz zu sein, bricht schon etwas meinen Rhythmus», witzelt er und bestätigt damit das Musiker-
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Klischee vom Spätaufsteher. «Dabei ist es eigentlich richtig cool, so früh wach zu sein. Man hat viel mehr vom Tag!» Damian Lingg, wie der Krienser mit bürgerlichem Namen heisst, wollte eigentlich Sekundarlehrer werden. Doch nach dem BachelorAbschluss brach er die Ausbildung zugunsten seiner Musikkarriere ab. Sein Mut zahlte sich aus: Mit dem Debütalbum «Count To Ten» gewann er 2016 einen Swiss Music Award in der Kategorie «Swiss Talent». Dieses Jahr lieferte Damian Lynn den SRF-Song zur Fussball-WM. Privat ist er mit der Snowboarderin Nadja Purtschert glücklich. Zur Entspannung geht er fischen. GRUEN: Damian Lynn, Sie sitzen tat sächlich in Ihrer Freizeit stundenlang



am Wasser und warten, bis ein Fisch anbeisst? Nein, das ist ein Klischee. Heutzutage muss man die künstlichen Köder laufend wieder neu auswerfen und reinziehen, da ist man beschäftigt. Geduld ist nicht so mein Ding. Bei mir muss alles sofort erledigt sein. Daher ist Fischen ein guter Gegensatz zu meiner hibbeligen Art. Wo gehen Sie fischen? Meist auf dem Vierwaldstättersee. Ich habe mit ein paar Kollegen ein kleines, charmantes Boot namens Hugo. Ist der nächste Angelausflug schon geplant? Ja, aber nicht in der Schweiz. Im Herbst habe ich eine Woche Ferien mit Kollegen



Seat www.seat.ch Damian Lynn www.damianlynn.com Erdgasfahren www.erdgas.ch Fischen www.anglerausbildung.ch Snowboarderin



Als Musiker sind Sie oft unterwegs. Was schätzen Sie am Seat, den Sie momentan fahren? Er ist nicht nur «öko», sondern sieht in der sportlichen FR-Ausstattung auch scharf aus. Effizienter Antrieb und gleichzeitig sportlicher Auftritt, das geht eben auch. Mit zunehmendem Alter – ich bin nun doch schon 27-jährig (lacht) – lebt man bewusster und realisiert, dass man leicht nachhaltiger leben und etwas für die Umwelt tun kann. Gibts weitere Vorteile beim Gasauto? Klar, die Reichweite ist im Gegensatz zu Elektroautos hier absolut kein Thema. Die ersten rund 250 Kilometer fahre ich mit Gas, dann stellt der Seat um und fährt mit Benzin. Mit etwas sanftem Gasfuss schaffe ich so nochmals über 800 Kilometer – fast die Strecke Zürich–Neapel! Diese enorme Reichweite ist ein wichtiges Argument für den Umstieg auf ein Erd-/Biogas-Auto. Sie gehen nicht gerne tanken … Im Gegenteil! Die Tankstelle ist mein bester Freund. Dort kriege ich auch abends oder nach einem Konzert noch etwas zu essen. Wie würden Sie Ihren Fahrstil bezeichnen? Jugendlich flott trotz 27 Jahren … Ich bin ein anständiger und korrekter Fahrer. auf den Azoren gebucht. Dort wollen wir Und ich schätze einen leistungsfähigen fischen gehen – obwohl ich dann eigentWagen, mit dem ich, ohne lange zu über lich mit Vollgas neue Lieder schreiben und legen, zum Überholen ansetzen kann. produzieren sollte. Aber diese Auszeit Sind Sie ein guter Beifahrer? gönne ich mir. Die Natur auf den Azoren Ich fahre lieber selbst und in meinem Auto. muss ein Traum sein. So habe ich alles unter Kontrolle. Zudem Bereiten Sie gefangenen Fisch selbst zu? schätze ich die Zeit, die ich im Auto für Das ist Ehrensache! Wenn ich die Fische mich habe, checke auf Spotify neue Musik nicht gleich auf dem Boot wieder freilasse, oder höre und beurteile Studio-Mixe. filetiere und brate ich sie zu Hause. Leider Gibt es eine Traumstrecke, die Sie noch komme ich viel zu selten zum Kochen, da fahren möchten? es viel Zeit braucht. Ich habe mir eine Auszeit in den USA geZeit, ein rares Gut … gönnt und bin dabei den legendären HighJa, das ist so. Musik ist meine Leidenway 1 gefahren. Eine tolle Route – vor allem schaft, und als selbstständiger Musiker zwischen San Francisco und Santa Barbara. hat man keine normalen Achteinhalb- Und dann würde ich gerne Stunden-Tage. Meist mal auf eine Rennstrecke. arbeite ich mehr. Ich Ist das kein Widerspruch musste lernen, mir zur Nachhaltigkeit? bewusst Zeit für mich Vielleicht schon. Seat zu nehmen und abbaut halt nicht nur nachzuschalten. Trotz langen haltige Autos, sondern Tagen darf man auf der hat mit der Sportmarke Bühne nie müde wirken! TECHNISCH TOP Cupra auch sehr dynaDas Auto sollte top im Spielen Sie auch an mische Modelle im grossen Open Airs? Schuss sein. Alte Zündkerze, Angebot. Es reizt mich, Nein, diesen Sommer verschmutzte Luftfilter oder in einem sicheren Rahmen nicht. Ich trete an kleifehlerhafte Elektrik können fahrerisch ans Limit zu neren und mittleren die Motorleistung reduzieren und so Mehrverbrauch gehen. So wie vor ein Festivals auf. Da stehe paar Monaten, als ich an ich als jüngerer Künstler verursachen. Bei Diesel einem Winterfahrtraining auch nicht schon am motoren sind es verstellte Einspritzpumpen oder verteilnahm. Das hat mir sehr frühen Nachmittag auf viel Spass bereitet! der Bühne. schlissene Einspritzdüsen.



«Die Tage als Musiker sind lang. Ich musste lernen, mir bewusst Zeit für mich zu nehmen und abzuschalten.»



FACTS & FIGURES SEAT IBIZA 1.0 TGI 







 Antrieb 1.0-R4-Benzin/Erd-/ Biogas-Motor (bivalent), 90 PS, 160 Nm@1900–3500/min, man. Fünfgang-Getriebe, Front  Fahrleistungen 0–100 km/h 12,1 s, Spitze 180 km/h  Verbrauch 3,2 kg Erd-/Biogas/ 5,1 l/100 km, 88 g CO2/km, Energie A  Masse (L/B/H) 4,06/1,78/1,44 m, 1335 kg, Laderaum 262–1072 Liter  Preis ab CHF 18 500.–



GRUEN FAHRTIPP



Nadja Purtschert www.nadjapurtschert.com Der Musiker wurde vor dem Talsee-Pavillon in Hochdorf LU fotografiert www.talsee.ch
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GRUEN AUTO



OFFROADER Der



Mitsubishi ist trotz Plugin-Hybrid-Antrieb ein echter Allradler und mit 19 Zentimetern Boden freiheit auch gelände tauglich.



Nur fast der Alte MODERNISIERT



Der Mitsubishi bietet bis zu 45 Kilometer reine ElektroReichweite und ein übersichtliches Cockpit. Neu sind beim SUV auch die per Knopfdruck aktivierbaren Sport- und Schnee-Fahrmodi.



Text: Jürg A. Stettler Beim neuen Mitsubishi Outlander muss man schon genau hinschauen, um Veränderungen zu entdecken. Neue LED-Leuchtgrafik, neuer Heckspoiler sowie leicht angepasster Stossfänger und Frontgrill – das wars! Rein gar nichts hat sich beim Preis getan, denn ab September ist die zweite Generation des SUV wie der Vorgänger ab CHF 39 900.– zu haben. Der Plug-in-Hybrid wurde allerdings komplett modernisiert: Neu spannt ein 2,0-Liter-Benziner mit je einem E-Motor an Vorder- und Hinterachse zusammen. Damit ist auch rein elektrischer Allradantrieb möglich. Das System ist zudem um zwei neue Fahrmodi (Sport und Schnee) erweitert worden. Der E-Motor im Heck leistet 13 PS mehr, also neu 95 PS; daher tritt der 1,9 Tonnen schwere Offroader nun etwas flotter an. Die E-Reichweite sinkt trotz grösserem Akku von 54 auf 45 Kilometer – weil sie



nach der ab Herbst gültigen realitätsnäheren WLTP-Messung ermittelt wurde. Die Werksangabe von 2,0 l/100 km scheint aber illusorisch – auf Langstrecken mit hohem Benzineranteil dürfte der Verbrauch klar höher sein. Punkten kann der Outlander dafür beim Fahrkomfort dank Anpassungen an Chassis und Lenkung. Letztere wirkt nun direkter. Ausserdem neigt sich der SUV in flott gefahrenen Kurven jetzt weniger und federt Unebenheiten souveräner weg.



FACTS & FIGURES MITSUBISHI OUTLANDER PHEV 
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 Antrieb Benzin-Plug-in-Hybrid (2,0-Liter-Benziner 135 PS, E-Front82 PS, E-Heckmotor 95 PS), 4×4  Fahrleistungen 0–100 km/h 10,5 s, Spitze 170 km/h, E-Reichweite 45 km  Verbrauch (WLTP) 2,0 l / 100 km = 45 g CO2/km  Masse (L/B/H) 4,70/1,80/1,71 m, 1880–1900 kg, Laderaum 721–1584 Liter  Preis ab CHF 39 900.–



Mitsubishi www.mitsubishi-motors.ch Stromtankstellen http://lemnet.org/de AutoEnergieCheck www.autoenergiecheck.ch



Fotos: zvg



Optisch fast unverändert, aber technisch aufgewertet, rollt der Mitsubishi SUV Outlander ab September als effizienter Plug-in-Hybrid in die Schweiz.



VORBILDLICHER FRANZOSE



GELADEN ZUM GIPFEL VW I.D. R PIKES PEAK Beim legendären US-Bergrennen hat VW mit seinem 680 PS starken Elektro-Sportler einen neuen Allzeit-Rekord aufgestellt. Und mit den 7:57:148 Minuten für die 19,99 Kilometer lange Strecke hoch zum Gipfel auf 4302 Metern über Meer und einem Durchschnittstempo von sagenhaften 145,7 km/h hat Pilot Romain Dumas bewiesen, dass packender Motorsport auch mit Elektromotor möglich ist! www.volkswagen.ch



PEUGEOT 508 SW Der 4,78 Meter lange Kombi eifert mit athletischem Design und VollLED-Scheinwerfern optisch der neuen Limousine nach und bietet mit 530 bis 1780 Litern viel Laderaum. Ab Januar 2019 fährt der Franzose mit zwei Benzinern (180 und 225 PS), drei Dieselmotoren (130 bis 180 PS) – alle nach strenger Euro-6d-Temp-Norm –, sowie neuem Acht-Gang-Automaten vor. Mitte 2019 folgt noch ein Plug-in-Hybrid. www.peugeot.ch



Elektro-Klassiker



Fotos: zvg



AUF DIE MILDE TOUR HYUNDAI TUCSON 2.0 CRDI Ab Herbst startet der SUV als Mild Hybrid. Dabei kombinieren die Koreaner den 2,0-Liter-Diesel (186 PS) mit 48-Volt-Lithium-Ionen-Batterie (0,44 kWh), Startergenerator und Gleichspannungswandler. Das Resultat: 16 PS mehr Leistung sowie bis zu sieben Prozent tieferer Verbrauch. Ab Sommer 2019 wird die 48-VoltTechnologie beim Tucson übrigens auch mit neuem 1,6-Liter-Turbodiesel erhältlich sein. www.hyundai.ch



NOBE 100 Der dreirädrige Dreiplätzer aus Estland im RetroDesign macht dem Schweizer Microlino Konkurrenz. Optisch ein Mix aus Messerschmitt-Kabinenroller der 1950er-Jahre und Alfa Romeo der 1960er-Jahre, basiert er technisch auf einem Trike und verfügt dank dreier Radnabenmotoren sogar über Allradantrieb. Seine Teile sind zu 100 Prozent wieder verwertbar, er schafft bis zu 220 Kilometer Reichweite und immerhin 110 km/h Spitze. In zwei Stunden soll der Nobe 100 komplett geladen sein, zudem gibts gegen Reichweitenangst noch eine tragbare Zusatzbatterie. www.mynobe.com



NOCH SCHNELLER LADEN IONITY Das Gemeinschaftsunternehmen von BMW, Mercedes, Ford, VW, Audi und Porsche will bis 2020 ein leistungsstarkes Schnellladenetz für E-Autos in Europa aufbauen. Davon profitiert auch die Schweiz. Die erste Ionity-Ladestation hierzulande steht in Neuenkirch LU an der Autobahn A2. Ihre sechs Säulen ermöglichen Laden nach kombiniertem CCS-Standard (Gleichstromund Wechselstromladen, bis zu 350 kW). www.ionity.eu



Effiziente Mobilität www.e-mobile.ch Unterwegs mit Wasserstoff www.h2energy.ch Auto-Schweiz www.auto.swiss
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DIE GRUEN-KOLUMNE



Sorgen und Entsorgen
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Satztechnik Dominic Koch



Tag. Er rief mir die Bilder ins Gedächtnis von Plastikteppichen in der Grösse kleinerer Länder, die in unseren Meeren rumdüm peln. Und vergiss nicht den versteckten Plastik, den Mikroplastik in den Gewässern. Der ist das wahre Problem, der wird euch echt ans Lebendige gehen! Er hat leider recht. Googelt man sich mal durchs Thema, wird man innert Kürze zum Pessimisten. Ein Horrorfilm! Mit einem neu artigen Bösewicht, echt üblem Zeug, irre winzig, aber total agro drauf. Und schon an der Spitze der Nahrungskette angekom men: in uns. Irgendwie alienmässig gruselig. Jetzt müsste ein Superheld her wie im Film,



Design Beling Thoenen Design Bildbearbeitung Ringier RedaktionsServices Korrektorat Irène Müller, Susan Winkler Verlag Ringier Axel Springer Schweiz AG, Flurstrasse 55, Postfach, 8021 Zürich, Tel. 058 269 20 00, [email protected] Leiter Content- & MarketingPartnerschaften Thomas Passen Marketing Verena Baumann, Patricia Heller Vermarktung Admeira SA, Flurstrasse 55, Postfach, 8021 Zürich, Tel. +41 58 909 99 62, [email protected] Anzeigenpreise und AGB www.admeira.ch Chief Executive Officer Bertrand Jungo Business Unit Director Print & Digital Beniamino Esposito Sales Director Roger Knabenhans Media Service Print Esther Staub



«Echt jetzt? Mit dem bisschen Zeug willst du den Klimakollaps aufhalten?» der mit dem Gesocks aufräumt. Nur taucht im wahren Leben mit seinen echten Problemen kein Held auf, der euch den fiesen Minimüll vom Leib schafft, den ihr euch selbst eingebrockt habt. Da hat der Schweinhund schon wieder recht. Aber um den Feind nicht auch noch zu unterstützen mit Nachschub, bringe ich meinen Plastik zur Sammelstelle und nicht auch noch in die Welt. Gäng sövu. Und du bist nicht allein in deinem Kampf, meint Schweinehund süffisant, die Politik zieht voll mit. Man hat das Problem mit dem Plastik erkannt und handelt: In der EU werden Trinkhalme und Wattestäbchen verboten. Superheldenhaft ginge anders. Aber an Motiva tion sollte es nicht mangeln jetzt.



Dossier Mikroplastik vom Alfred-Wegener-Institut litterbase.awi.de



Druck Swissprinters AG, 4800 Zofingen, Tel. 058 787 30 00 Papier Inhalt: Furioso matt, FSCzertifiziert, 80 g/m2; Umschlag: WFC, matt gestrichen, FSC-Mix, 200 g/m2



Foto: Christian Hug



Motivationsprobleme. Kennen Sie sicher. Vielleicht vom Sport her? Oder wenns drum geht, die Steuer erklärung auszufüllen, die Oma anzurufen, den Müll zu entsorgen? Man weiss ja, es muss sein. Man weiss auch, danach fühlt man sich spitze, glorios gutmenschig und sehr sozial. Die Aussicht auf dieses Bad im Wonnegefühl, das Gute und Richtige getan zu haben, reicht ja meist, den inneren Schweinehund k. o. zu kriegen. Dieses Mistvieh, das zähnefletschend auf dem Weg der guten Vorsätze lauert. Mich fiel der Schweinehund neulich an, bei der Leergut-Sammelstelle. Ich dackelte mit Tüten voller Altpapier, Glas, PET, Plastik, Kaffeekapseln und Aludosen zu den vorgesehenen Behältern und kippte alles krass korrekt rein. In der festen Über zeugung, dass Recycling eine nützliche Sache ist, der eigenen Footprint-Politur und der ganzen Welt dienlich. Der Schweine hund tauchte hinter der Blechpresse auf, verbiss sich in meine Gehirnwindungen und lachte sich über mein Tun scheckig. Echt jetzt, fragte er hämisch, mit dem bisschen Zeug willst du den Klimakollaps aufhalten, unseren Planeten retten? Und kam mir frech mit Grössenvergleichen, die mich glatt zur Schnecke machten. Oder zur Maus, die ins Meer pisst und meint: «Gäng sövu» – immerhin das. Der Schweinehund erinnerte mich an die schiere Menge an Plastik und Kunststoff, die wir in die Welt bringen. Allein in der EU fallen jährlich 26 Millionen Tonnen Plastik müll an, nur dreissig Prozent werden gesammelt und wiederverwertet. Er haute mir noch mehr Zahlen um die Ohren. Die krasseste: 700 Kilo Plastik landen weltweit im Meer, jede Sekunde, 24 Stunden am



Grafik / Produktion Martina Mayer Müller (Leitung / Layout), Lina Hodel; Pirmin Beeler, Anna Haas (Illustration)



Inspirierend:LandLiebe-Bücher! NEU



Lust auf Wandern



Idyllische Wanderziele in der Schweiz – für alle Jahreszeiten 224 Seiten mit Fotos CHF 45.–



Jetzt en! l l e t s e b /shop



be.ch andlie .l w w w l an er Mai p r e d o e.ch ndlieb a l @ p o buchsh 25 03 58 269 Tel. 0 Gesichter der Schweiz



Wanderungen mit urchigen Geniessern



224 Seiten mit Fotos CHF 48.–



Drei liebevoll gemachte Bücher von der Redaktion der Schweizer LandLiebe. www.landliebe.ch



Unterwegs mit Tieren



Abenteuerliche Wanderungen in der Schweiz 240 Seiten mit Fotos CHF 39.–



Von Alpakas über Esel, Kamele, Lamas und Pferde bis Ziegen: einmalige Ausflüge für die ganze Familie mit Insidertipps zur Region. Im neuen LandLiebe-Buch erzählt der Autor Franz Bamert fesselnd von seinen Erlebnissen mit den Tieren.



LandLiebe-Bücher. Mit Liebe gemacht.



oekom Rating 2018 Die Migros ist die nachhaltigste Detailhändlerin der Welt.



Ich will nachhaltigere Milch. Sonst werde ich sauer. Zukünftiger Migros-Besitzer Frederik H.



Die Migros gehört den Leuten. Deshalb setzt sie sich für Nachhaltigkeit ein wie kein anderer. Auch bei der Milch: In Zukunft verkauft die Migros ausschliesslich Milch von Kühen, die besonders tiergerecht gehalten und artgerecht gefüttert werden. Zudem pflegt sie mit den Bauern langfristige und faire Partnerschaften. generation-m.ch



























Empfehlen Sie Dokumente












Draussen bin ich glÃ¼cklich 

vor 6 Tagen - land, Rio de Janeiro, London und Modena startet der Koch ..... mehr so oft und so weit zu fliegen â€“ aus UmweltschutzgrÃ¼nden.Â» G. R. UE. N. C.










 








Ich spiele, also bin ich. 

tischer, wirtschaftlicher und sozialer VerhÃ¤ltnisse und durch die Trennung von Arbeit ...... Methode ist, den Spielenden auf sanfte Weise zum Ausprobieren von ...










 








Ich glaube, also bin ich 

P. Martin Mayerhofer, UniversitÃ¤tsseelsorger. â€žIch glaube, also bin ... das Vorbild von Menschen, wie Johannes Paul II., Mutter Theresa und vieler anderer, die ...










 








Ich habe, ich bin, ich kann… 

Trage bitte täglich jeweils 3 Eigenschaften von dir in die entsprechende Spalte ein. Bereits nach einigen Tagen wird dir diese Übung leichter fallen. Du wirst dir.










 








Wer bin ich wirklich? 

zu tun, als es darum ging, Marita als Pflegekind aufzunehmen. Aber es kÃ¶nnte sein, dass Arabel- la vermutlich in der Zwischenzeit geheiratet hat. 14 Jahre sind ...










 








ICH BIN DEIN PDF 

are reliable. There are also many Ebooks of related with this subject.... [PDF] AND ETERNITY INCARNATIONS OF IMMORTALITY 7 PIERS ANTHONY.










 








ICH BIN SPARTACUS PDF 

Literature, Ib Math Studies Sl 2013 Past Paper, Identifying Variables Worksheet Answer Key,. Images Of Ireland Photographs By Alain Le Garsmeur, and many ...










 








Bin ich die Erste? 

in sich zu tragen. Gezeugt von einem Gott, ausge- tragen von einer menschlichen Frau. Einzig zu dem Zweck, Samael und seinen DÃ¤monen Einhalt zu gebieten ...










 








Bin ich die Erste? 

Im Anschluss daran folgten Layla, Isa und Raven, die jeweils fÃ¼nf Tage nach der Vorherigen geboren waren. Voller Liebe blickten die MÃ¼tter auf die MÃ¤dchen.










 








Ich bin eine Herzhafte! 

Neun Fragen an die neunte Thüringer Wurstkönigin – Miriam Wagner eröffnet am 23. März die Grillsaison. Miriam Wagner ist die neue. Thüringer Wurstkönigin.










 








ich bin spartacus pdf 

At The Time Of Martin Luther King, and many other ebooks. We have made it easy for you to find a PDF Ebooks without any digging. And by having access to our.










 








Ich bin getauft! 

02.01.2005 - Empfange das Licht Christi. Liebe Eltern und Paten! Ihnen wird dieses Licht anvertraut. Christus, das Licht der Welt, hat Ihr Kind erleuchtet.










 








Ich bin - proWIN international 

Kinder. Nach ihrer Mittleren Reife machte sie eine Ausbildung zur Typographin und arbeite- te bis 1993 .... Zusammenarbeit mit dem RTL-Spenden- marathon ...










 








Liebe Gastfamilie, Ich bin Sushma aus Nepal. Ich bin ... - WordPress.com 

Liebe Gastfamilie,. Ich bin Sushma aus Nepal. Ich bin jetzt 21 Jahre alt. Ich bin. Krankenschwester vom Beruf. Ich habe vor 2 Jahren die Ausbildung als Krankenschwester gemacht. Danach habe ich in einem. Krankenhaus gearbeitet. Seit einige. Monate le










 








Ich Bin Dein 

Ich Bin Dein (PDF) credit by Huuskonen R Tuulikki archived 12 June 2015. ID 57e8cbc133 eBook. PDF File: Ich Bin Dein. 1/1. ICH BIN DEIN. Our Library ...










 








ich bin das kleine schweinchen ich bin das kleine 

28.08.2018 - This particular Ich Bin Das Kleine Schweinchen Ich Bin Das Kleine Tierkind PDF start with Introduction, Brief. Session till the Index/Glossary ...










 








ich werde also bin ich biografiearbeit spirituell 

ICH WERDE ALSO BIN ICH BIOGRAFIEARBEIT SPIRITUELL HINFUHRUNG UND UBUNGEN. IGNATIANISCHE IMPULSE GERMAN EDITION PDF DATABASE ...










 








Arbeitsanweisung Projekt So bin ich 

(Write 10 different main sentences and complete them with dass- or wenn- sentences - see the examples below.) âœ¤ Illustriere dein Projekt mit fÃ¼nf Photos, die ...










 








DER „BIN-ICH-GUT” TEST 

Dazu gehören auch Halbwahrheiten, kleine Lügen oder Flunkereien. ... Gott Sie nach diesem Standard beurteilen würde, wären Sie schuldig oder unschuldig?










 








ICH BIN DANN MAL PDF 

Working through your owner's manual by doing this assists you to ... When you have lost your owner's manual, look at productInstructions for downloadable.










 








Ich bin dann mal weg... 

18.05.2008 - ein Buch, das zu einem wirklichen Verkaufsschlager geworden ist. Zum einen sicherlich des- halb, weil ... WÃ¤re dann nicht das gesamte Leben auf dieser ulkigen kleinen Kugel ..... neu zum Leben erweckt, zum ewigen Leben.










 








Wer bin ich wirklich? - KUNPDF.COM 

Ich denke, ich gehe mir die ZÃ¤hne putzen und dann langsam ... Da riss Heinrich die Augen auf. "Ich dachte, du ... Schau dir das doch bitte mal genau an!".










 








ich bin ein stern pdf 

Who Should Intervene, Inspired Faith: 365 Days A Year, and many other ebooks. Download: ICH BIN EIN STERN PDF. We have made it easy for you to find a ...










 








ich bin zlatan book pdf 

Read Online Now ich bin zlatan book Ebook PDF at our Library. ... with ich bin zlatan book PDF, include : How To Pray Like The Saints In 10 Lessons Book By Lulu ... ebooks online or by storing it on your computer, you have convenient ...
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